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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1â Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

211, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 30. Juni 1864. 


Voſener Zeitung. 
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Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtlides, ig baben den Pri Al 
in, 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben den Prinzen Al⸗ 
bre. Soon I N Königliche Hoheit, zum Ehrenritter des Johan⸗ 


i nnen gerubt. , 

niter Fee rofeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem General der 
Infanterie zur Disposition von Dankbahr, bisher Gouverneur von Kö⸗ 
nigsberg, das Kreuz der Großkomtbure des Königlichen Hausordens von 
obenzollern, und dem General-Lieutenant zur Dispoſition Baron von 
Sierinabof f, genannt Scheel, bisher Kommandeur der 2. Diviſion, den 
Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleiben; 
uud den Privatdocenten und Licentiaten der Theologie Dr. C. F. W. Held 
in Zürich zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 

Erde Univerſität zu Breslau zu ernennen. 7 ei 
Der durchlauchtigſte Herrenmeifter des Johanniter Ordens, Prinz 
Karl von Preußen, Königliche Hoheit, haben den nachge nannten Ehrenrit- 
tern des Ordens: dem Prinzen Albrecht (Sohn) von Preußen, Königliche 
Hoheit, dem Landrath und Landſchafts⸗Direktor a.D. Karl Hans Fried⸗ 
rich Freiherrn von Maltzahn auf Vollrathsruhe bei Teterow in Meck⸗ 
lenburg, dem Rittmeiſter der Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie Bolko Grafen 
zu Stollberg Wernigerode auf Schlemmin, Kreis Franzburg, dem 
Maſor a. D., Mitglied des Herrenhauſes Auguſt Grafen von Logau 
und Altendorff auf Reuthau, Kreis Sprottau, dem Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath g. D. und Rittergutsbeſizer, Mitglied des Herrenhauſes Karl 
Adolph Ernſt Freiherrn von Münchhauſen auf Straußfurt, Kreis 
Weißenſee, dem Oberſtlieutenant a. D. und Deichhauptmann Alexander 
Friedrich Franz von Borſtell 1 Seren e ef Kreis Sten⸗ 
dal, dem General⸗Landſchafts⸗Direktor für Oſtpreußen Emil Karl Fer⸗ 


dinand Grafen von Kanitz auf Podangen, Kreis Preußiſch⸗Holland, 
dem Kreisdeputirten und Rittergutsbeſitzer N. bert Otto Rudolph von 
Burgsdorff auf Hobenjeſar, Kreis Lebus, dem Landſchafts⸗ Direktor 
Hermann von Weiher auf Vietzig, Kreis Lauenburg, dem Premierlieut. 
d. D. und Rittergutsbeſitzer Eugen Karl Heinrich von Zaſtrow auf 
Faun Kreis Züllichau, dem Standesberrn Wolfgang Grafen und 


ven zu Caſtell⸗Rüdenhauſen zu Rüdenbauſen in Bayern, dem 
— Schlo Echwedt und Landrath des Kreiſes 
Angermünde G Buch au 


Ste 


8 


Hein n von berg, bern von Fürſtenſtein 
8 „den Kreisdeputirken Adolpb Carl Ludwig Hans von 
zu _ ru Kreis Franzburg, dem Oberft a. D. und Ritter 
gutsbeſitzer 8 albert Hugo von Enckevort, auf Neuhaus bei Schwe⸗ 
rin an der Warthe, den Oberſt⸗Lieutenant 3 D. und Führer des 2: Auf⸗ 
gebots 1. Bataillons (Görlitz 1. Niederſchleſiſchen kandwehrregiments kr. 6. 
Carl Herrmann Keck von Schwartz bach, zu Warmbrunn, dem 
Premier⸗Lieutenant a. D. und Nittergutsbeſitzer Alfred Chriſtoph vo 15 
ettau, auf Tolks, Kreis Preußiſch⸗Eylau, dem Oberſt und Inſpek⸗ 
teur der 2. Ingenfeur⸗Inſpektion Heinrich Carl Au guſt von Schwer 
nitz, dem Delegirten des Livländiſchen Adels A Woldemar 
von Löwis of Menar, auf Kaipen bei Riga, dem Oberſtlieutenant z. D. 
Auguſt von Tbümen, zu Berlin, dem Landrath a. D., Mitglied des 
Herrenhauſes Carl Ernſt Wi lbelm von Waldaw, auf Steinböfel, 
Kreis Saatzig, dem leitenden Nitter der Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Or⸗ 
dens im Königreich Sachſen Heinrich XV. Prinzen Reuß ⸗Köſtritz, 
Durchlaucht, auf Klipphauſen im Königreich Sachſen, dem Generallieutent 
a. D. Philipp Theodor Grafen von Lüttichau, zu Berlin, dem Ritt ; 
meiſter a. D. Ernſt Edlen Herrn und Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗ 
Weißenfeld, zu Berlin, dem Landesälteſten Conrad Bernhard Car 
von Prittwitz und Gaffron, genannt von Kreckwitz, guf Schloß 
ennersdorf, Kreis Reichenbach, dem Kaiſerlich Königlich öſtreichiſchen 
tittmeifter in der Armee, Jo bann Rudolph Fürchtegott Grafen 
von Zeppelin zu Stuttgart, dem Rittergutsbeſitzer Johann Friedrich 
Eduard von Alvensleben aus dem Haufe Redekin, auf Zoblitz, Kreis 
Rotbenburg, am 24. dieſes Monats den Ritterſchlag und die Inveſtitur er⸗ 
theilt. 5 ie i 
Er 1 Der Rechtsanwalt und Notar Roeßler in Schwetz iſt in gleicher Ei⸗ 
enſchaft an das Kreisgericht in D. Krone, unter Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
Ace daſelbſt, verſetzt worden. 8 3 1 
Der bisherige Kreisrichter Taube in Löbau ift zum NechtSamwalt bei 
dem Kreisgericht in Schwetz und zugleich zum Notar im Departement des 
Aypellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
cbt, ernannt worden. Mr g 
Der bisberige Kreisrichter Palleske in Baldenburg iſt zum Nechtsan? 
walt bei dem Kreisgericht in Marienburg und zugleich zum Notar im Des 
partement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
Wobnſitzes in Tiegenboff, ernannt worden. 

Der bisherige Kreisrichter Loewenbardt in Tuchel iſt zum Rechtsan⸗ 
walt dei dem Kreisgericht in Flatow und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
de ee ernannt worden. 

1 


er bisherige Kreisrichter Wetzel in Berent iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Marienburg, und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
figes in Stuhm, ernannt worden; 7 5 
Der bisherige Kreisrichter Preuſchoff in Flatow iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Pr. Stargardt und zugleich zum Notar im Der 
partement des Appellationsgekichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Berent, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Dresden, Mitwoch 29. Juni, Nachmittags. Nach 
einem dem „Dresdner Journal“ aus London zugegangenen 
Telegramm haben ſich die deutſchen Bevollmächtigten eine 
Entgegnung auf das in der letzten Sitzung der Konferenz 
mitgetheilte unvollſtändige und einſeitige Reſumé der Kon⸗ 


1 ferenzverhandlungen vorbehalten. 


London, Mittwoch 29. Juni, Nachmittags. Der 


Dampfer „Edinburgh“ iſt in Cork mit Nachrichten aus 
New⸗Nork vom 18. d. eingetroffen. Nach denſelben befand 
ſich die ganze Armee Grant's auf dem ſüdlichen Ufer des 
James⸗Fluſſes. 

Der Unionsgeneral Smith hatte die Hauptvertheidi⸗ 
gungslinie der Stadt Petersburg (ſüdlich von Richmond) 
eingenommen. Nach einem Gerüchte hätte er am 16. Pe⸗ 
tersburg ſelbſt erobert. Die Eiſenbahn zwiſchen Richmond 
und Petersburg ſoll zerſtört ſein. 

Bei Abgang der Poft notirte man Gold-Agio 951/5, 
Wechſel auf London 215 ½. 


Der Nord⸗ und Oſiſee⸗Ranal. 
1 


Der mit der vorläufigen techniſchen Prüfung des Kanal⸗Projekts 
beauftragte Geheime Baurath Klentze hatte nicht Kiel, ſondern Eckern⸗ 
förde für den geeignetſten Mündungsort erklärt. Jetzt hat ſich in Kiel 
ein Special⸗Komité gebildet, welches den von früher her mit den Kanal⸗ 
Projekten vertrauten Waſſerbaumeiſter Chriſtenſen zu ſeinem praktiſchen 
Beirath berufen hat. Die Kieler werden verſuchen, mit ſeiner Hülfe 
nachzuweiſen, welche Vorzüge ihre Stadt vor Eckernförde bietet, daß die 
Waſſerhaltung des Kanals Kiel-Brunsbüttel, die Dimenſion und die 
Zahl der Schleuſen dieſelbe, die Speiſung aber noch günſtiger iſt, und 
was weſentlich in Betracht kommt, die Koſten der fortifikatoriſchen Ar⸗ 
beiten für den Kriegshafen ſich ſehr mäßig ſtellen. Man könnte freilich, 
meint der Kieler Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, Eckernförde bloß als 
Ausgangspunkt des Handelskanals betrachten und bei Kiel den Kriegs⸗ 
hafen belaſſen wollen, allein eine geſicherte Kommunikation zwiſchen 
Kiel und Eckernförde würde dann nur möglich fein, wenn von dort ge- 
radezu durchs Land ein neuer Kanalarm nach der Kieler Bucht gebaut 
würde. Während der Kieler Hafen die vorzüglichſte Innen- und Außen⸗ 
rhede bietet, iſt die Eckernförder Außenrhede bei Oſtwind durchaus nicht 
ſicher, und bei ſchlechtem Wetter würde als Zufluchtsſtätte die durch ihre 
enge Einfahrt kaum ſicher zu erreichende Innenrhede des windebyer Noer 
gelten müſſen. Letzteres hat Brackwaſſer und iſt deshalb als Winterhafen 
für die Kriegsmarine wenig zu empfehlen, wenn auch ſein hoher Werth 


errtamig 


N. 


tab! Dazu d 

Wintereiſes durchaus befriedigend, wenngleich der offene Eckernförder 
Buſen in dieſer Hinſicht Vorzüge haben mag, die aber wegfällig werden, 
ſobald das wyndebyer Noer als Winterhafen benutzt wird. Schwerlich 
wird übrigens das Gutachten des Geh. Bauraths Lentze, welches nur 
auf einer ſehr kurzen, alſo ſelbſtverſtändlich oberflächlichen Lokalunter— 
ſuchung beruht, von vornherein als maßgebend aufgeſtellt werden ſollen. 
ER wird unzweifelhaft noch eingehender Unterſuchungen einer techni⸗ 
ſchen Kommiſſion bedürfen, der inzwiſchen das Material vorzubereiten 
iſt. Einen Beitrag dazu hat bereits der Konſul Sturz (in feiner Bro⸗ 
ſchüre: der Nord⸗ und Oſtſeekanal durch Holſtein. Berlin 1864 bei 


Gelde nicht zu knickern, ſondern ein großartiges Werk, das für alle Zeit 
ausreicht, durchzuführen. Da der Kanal unfehlbar die Waſſerſtraße 
für die Schiffe von 250 Millionen Europäern und Amerikanern werden 
müſſe, eine Zahl, die hauptſächlich durch die reißend ſchnelle Zunahme 
der Bevölkerung Nordamerika's und das Hereinziehen neuer Völker in 
den Weltverkehr in drei Jahrzehnten um weitere 100 Millionen geſtiegen 
fein werde, fo müſſe der Kanal in entſprechenden Verhältniſſen angelegt 
werden. 

Was die Lage des Kanals anbetreffe, ſo ſei als gewiß anzunehmen, 
daß ein im Norden Holſteins oder im Süden Schleswigs hergeſtellter 
neuer Kanal oder auch eine möglichſte Erweiterung des beſtehenden Eider⸗ 


tanals zwar von hoher Bedeutung für die beiden Herzogthümer | 


fein würde, aber den Anforderungen an eine allgemeine Welt— 
ſtraße nicht genügen könne, erſtens wegen der zu nördlichen Lage und 
des dadurch entſtehenden Zeitverluſtes für Schiffe aus der Oſtſee nach 
dem engliſchen Kanal und umgekehrt, welche faſt drei Viertel der Ton- 


nenzahl aller durchpaſſirenden Schiffe bilden würden; zweitens wegen der 


ſowohl auf der Oſtſeite, als auf der Weſtſeite vorliegenden Inſeln und 
Klippen und der gefährlichen, unaufhörlich wechſelnden Sandbänke und 
Watten der Weſtkuͤſte, die tiefgehende Schiffe, wie fie der große Welt⸗ 
handel erfordere, nie zulaſſen werden; drittens und beſonders aber, weil 
die natürliche Beſchaffenheit Schleswigs eine, wenn auch nicht bedeutende 
Anzahl von Hebeſchleuſen erfordere. Was insbeſondere den Eiderkanal 
anbelange, ſo ſei die Anſegelung bei Eiderſtädt ſehr ſeicht (nur 16 bis 
18° tief) und führe außerdem durch ein über zwei Meilen langes Untie⸗ 
fengebiet, deſſen Tonnen dreimal im Jahre gewechſelt werden müſſen; 
von da bis zur Elbmündung ſei nur noch eine Durchfahrt, die des Miele⸗ 
ſtroms, eigentlich zwar eine doppelte, der Norder- und Süderpieg ge⸗ 
nannt, doch auch dieſe habe nur 18 bis 20“ Tiefe und verwehre alſo 
bei Ebbe den tiefer gehenden Schiffen das Einlaufen. Durch eine Hebe⸗ 
ſchleuſe würden die Schiffe bei der zu erwartenden ſtarken Frequenz ſo 
lange aufgehalten werden, daß ſie den Umweg durch die däniſchen Ge⸗ 
wäſſer vorziehen würden. Ein Kanal, der eine Weltſtraße ſein ſolle, 
dürfe nicht eine Schleuſe enthalten, müſſe aber außerdem in der gerade⸗ 
ſten Verbindunglinie zwiſchen den Ländern, welche er verbinden ſolle, 
— Rußland und Amerika —, gelegt werden, in einer Linie, die zugleich 
die nächſte zur Ergänzung der deutſchen Küſten und zur Verbindung 


Deutſchlands mit England und Frankreich fein. 


Ein Blick auf die Karte zeige, daß dieſe Linie vom Lübiſchen Buſen 
nach der Mündung der Elbe bei Störort laufe. Auf der Oſtſeite biete 
ſich am Lübiſchen Buſen der Hamelsdorfer See als Kanalmündung dar. 


ahrungen über die geringe Dauer des 


Mitſcher und Röſtell) geliefert. Er empfiehlt von vorn herein, mit dem 


fi 
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fie gänzlich vom Feinde zu ſäubern, doch hatte ſich, wie es ſcheint, die 
Beſatzung noch rechtzeitig auf die Schiffe geflüchtet. Jedensfalls ſcheint 
eine grobe Fahrläſſigkeit der Dänen daran ſchuld zu ſein, daß ſie auf ſo 
leichte Art überrumpelt werden konnten. Heute früh iſt nun auch das 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment mit drei Batterien der Garde⸗Artillerie nach 
Rügen zum Schutz gegen etwaige Landungsverſuche aufgebrochen. Wenn 
übrigens vielfach von einer Mobiliſirung des zweiten Armeekorps die 
Rede iſt, ſo iſt das ein Mißverſtändniß, es handelt ſich zunächſt nur um 
Kompletirung einzelner Truppentheile, ſo der Ingenieure und derjenigen 
Mannſchaften, welche an der Bewachung der polniſchen Grenze Theil 
genommen haben. — Die preußiſche Regierung hat am 27. d. M. eine 
Depeſche an ihre diplomatischen Vertreter abgehen laſſen, in welcher fie 
einen Rückblick auf die Verhandlungen der Londoner Konferenz wirft und 
ihre Stellung auf derſelben auseinanderſetzt. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, wie lange Zeit man ſich deutſcherſeits habe gefallen laſſen, daß die 
Dänen ihre Verpflichtungen unerfüllt gelajjen, wie man aber doch end» 
lich zur Bundesexekution, dann, als dieſe nichts gefruchtet, zur Okkupation 
Schleswigs und ſchließlich erſt zum Kriege eutſchloſſen habe. Dadurch 
ſei nun das ganze däniſche Feſtland in die er der Verbündeten ges 
kommen. Das deutſche Volk habe unterdeß laut die Trennung des die 
Herzogthümer mit Dänemark verknüpfenden Bandes und die Bildung 
eines eigenen Staates gefordert; trotzdem hätten Preußen und Oeſtreich 

entſchloſſen an der Konferenz Theil zu nehmen, um Erklärungen 
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ge uud mit dem Wunſche, daß die admmrfteaticc it der 
zogthümer geſichert werde. Dieſe Mäßigung Ne 
Haltung Dänemarks, das den Gedanken an die Perſonalunion verwarf 
und bei ſeiner verhängnißvollen Politik, Schleswig einverleiben zu wol⸗ 
len, beharrte. Dies machte es nun den Allüirten unmöglich, länger einer 
Verbindung der Herzogthümer mit Dänemark zuzuſtimmen. Aber auch 
in dieſer Phaſe hielten ſie ihre Anſprüche in den Grenzen vollkommener 
Mäßigung, und trotz der großen Bedeutung, welche die Bewohner von 
Schleswig und Holſtein auf die Integrität der beiden Herzogthümer und 
anf ihre Zuſammengehörigkeit legen, entſchloſſen ſich die Allürten zu dem 
großen Opfer, den nördlichen Theil Schleswigs Dänemark als 
Konceſſion für die Aufgebung ſeiner Anſprüche auf Lauenburg 
geben zu wollen. Die zwei Großmächte gingen ſogar noch wei⸗ 
ter; der Frieden ſchien von der Beſtimmung der Grenzlinie abzuhän⸗ 
gen; Dänemark wollte in feinen Theil ſelbſt die Hauptſtadt des ftreitigen 
Landes einſchließen, Oeſtreich und Preußen dagegen verlangten eine 
Waffenſtillſtandsverlängerung, aber ebenfalls vergebens. Dänemark 
wollte auch nichts von dem Vorſchlage der Neutralen wiſſen, daß die 
kriegführenden Mächte gegenſeitig vollſtändig Schleswig und Jütland 
räumen ſollten, und wollte nur eine Verlängerung der Waffenruhe auf 
einen Monat. Auch den vermittelnden Vorſchlag des Vertreters Frank⸗ 
reichs, in dem gemiſchen Diſtrikt abſtimmen zu laſſen, lehnte Dänemark 
ab; und als ſchließlich Preußen und Oeſtreich, durchdrungen von dem 
Geiſt des Pariſer Vertrages von 1856, ſich zur Annahme der Vermitte⸗ 
lung eines neutralen Souverains bereit erklärten, was ſelbſtverſtändlich 
eine Fortdauer der Waffenruhe zur Folge gehabt hätte, weigerte ſich Dä⸗ 
nemark, auch auf dieſen Ausweg einzugehen. Die Regierung erklärt da⸗ 
her feierlich, daß ſie ſich frei weiß von der Verantwortlichkeit für das 
Blutvergießen und das Unglück, welche unausbleibliche Folgen eines neuen 
Feldzuges fein werden; die Verantwortlichkeit falle alſo allein auf Däne⸗ 
mark. — Nun alſo iſt übrigens ganz Jütland in unſeren Händen und 
wird unter die Verwaltung von Civilkommiſſarien von Seiten der Ver⸗ 
bündeten geſtellt werden, um die Steuern und die Einkünfte des Landes 
zum Beſten der alliirten Truppen und zur Deckung der Schäden und 
Koſten einzuziehen. N 

Graf Eulenburg iſt heute Mittag nach Karlsbad gereiſt und kehrt 
erſt Ende der Woche wieder. 

Geſtern fand die letzte Sitzung der Zolllonferenz ſtatt. Baden, 
Braunſchweig, die thüringiſchen Staaten, Frankfurt und Kurheſſen haben 
einen dem ſächſiſchen analogen Vertrag über die Fortſetzung des Zollver⸗ 
eins unterzeichnet. Es iſt alſo der neue Zollverein nun förmlich konſti⸗ 
tuirt, und es werden diejenigen Mitglieder, welche ſich von der hieſigen 
Verhandlung zurückgezogen haben, ſich entſchließen müſſen, ob fie für fich 
bleiben, oder mit Oeſtreich einen Zollvertrag abſchließen oder noch nach⸗ 
träglich dem neuen Zollvereine beitreten wollen. Mit Oldenburg 
ſchweben noch die Verhandlungen, aber es wird nicht bezweifelt, daß ſie 
bald zum Abſchluß kommen werden. Darauf hat geſtern eine vertrau⸗ 
liche Beſprechung der Miniſter im Finanzminiſterium bei Herrn von 
Bodelſchwingh und Abends ein Miniſterrath ſtattgefunden. 

— Die geſtrige „Independance“ enthielt eine Korreſpondenz aus 
Frankfurt, in welcher der Text der preußiſchen Erklärung auf der 
Londoner Konferenz über die Abſtimmung der Bevölkerung angegeben iſt. 
Die „N. Allg. Z.“ erfährt, daß dieſes Aktenſtück richtig ift. Es lautet: 

„Die preußiſchen Bevollmächtigten haben zu wiederholten Malen darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Seonferenz, um die Informationen zu vervoll⸗ 


Succefftor 8. 


1 Lan. 1 


ſtändigen, deren fie bedarf, über die Wünsche der Bevölkerung des Landes Berlin. 


aufgeklärt fein müſſe, deſſen Zukunft der Gegenſtand ihrer Berathungen iſt. 
Von dieſer Ueberzeugung geleitet, verlangen die preußiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten auf Befehl ihrer Regierung, daß die Bewohner Schleswigs über die 
Dispofitionen, die in Bezug auf Ne zu treffen find, befragt werden, und daß 
weder über einen Theil noch die Totalität der Bevölkerung eine Entſcheidung 
etroffen werde, ohne daß vorher ihre Wünſche in geſetzmäßiger 
Wel e fonftatirt worden ſind. Die preußiſchen Bevollmächtigten 
find autoriſirt, den Ausführungsmodus und die Ausdehnung in der Anwen⸗ 
dung des Prinzips zu diskutiren, deſſen Annahme fie vorſchlagen. 

— Die „Nordd. Allg.“ enthält folgende Berichtigung: 

„Eine Mittheilung in der „N. A. Z.“ aus Nordſchleswig vom 20, d. M., 
worin unter Anderem über die Mißhandlung eines Mädchens in der Haders⸗ 
lebener Wilhelminenſchule referirt und dabei die Behauptung aufgeſtellt 
wird, daß ich die „ſammernde Mutter des mißhandelten Kindes“ an einen 
Advokaten verwieſen hahe, veranlaßt mich Folgendes zu erklären: Ich habe 
die jammernde Mutter des Kindes weder geſehen, noch ſie an einen Advo⸗ 
katen verwieſen oder verweiſen laſſen. Ich habe vielmehr zur Ermittelung 
des Thalbeſtandes Vernehmungen angeſtellt, und ſebe mich bereits im 
Stande, das Referat über den beregten Vorfall als ein unzuverlaſſiges zu 
bezeichnen. So leichtſinnig aber auch der Referent die Bürgſchaft für die 
em für di feines Referats übernommen bat, bürge ich doch gern mit 
ibm für die Richtigkeit des Hauptſages, den er aufſtellt und durch Anführung 
jenes Vorfalles ſtützen will, daß Schleswig ſchon wegen der Konſequenzen, 
welche aus einer Theilung für die nördlich der Theilungslinie wohnenden 
Deulſchen erwachſen müßten, nie getheilt werden dürfe. Es würde im Fall 
der Theilung eine große Anzahl von Familien — gerade die angeſebenſten 
und gebildetiten — unſaͤglich unglücklich werden, während eine vollſtändige 
Trennung von Dänemark in ganz Nordſchleswig nach Verlauf weniger 
Jahre als ein Glück wird angeſehen werden. Hadersleben, 26. Juni 1864. 


Hanſen, Bürgermeiſter.“ 8 

— In der „Bresl. Ztg.“ heißt es: Das Kopenhagener Kabinet 

beabſichtigt einen Scheinkrieg, einen Kriegszuſtand, in dem Däne⸗ 
mark den Deutſchen empfindlichen Schaden zufügen kann, ohne übergroße 
Rüſtungen nöthig zu haben, und ohne ſein Landheer auf's Spiel zu ſetzen. 
Daher die während der Waffenruhe vom däniſchen Kriegsminiſterium 
getroffenen Anordnungen: die älteren Jahrgänge der Reſerven wurden 
entlaſſen, und ihre Wiedereinziehung iſt wenigſtens in Jütland unaus⸗ 
führbar; vier holſteiniſche und zwei ſchleswigſche Regimenter wurden auf⸗ 
gelöſt und zu ihrer Neubildung fehlt das Truppenmaterial. So beſteht 
denn das däniſche Landheer nur noch aus 45 Bataillonen Infanterie 
von durchſchnittlich 350—450 Mann Stärke, alſo höchſtens 18,000 
Mann, Kavallerie-Regimentern, 14 Feldbatterien und 6 Kompagnien 
Pionnieren. Allerdings ſind noch 6 Rekrutendepots errichtet, deren je⸗ 
des zu 1000 Mann berechnet iſt; aber dieſe Zahl wird in Wirklichkeit 
lange nicht erreicht werden, und vorläufig iſt an eine Verwendung der 
unausgebildeten Mannſchaften nicht zu denken. Summa Summarum 
können die Dänen höchſtens 26—28,000 Mann auf die Beine bringen 
und müſſen dieſe kleine Armee auf Alſen, Fühnen, Nordjütland und Ko⸗ 
penhagen vertheilen. Kein allgemeines Aufgebot der Volkskraft, keine 
Einreihung der Bürgerwehr, des Landſturmes, der Schützenvereine in 
die Armee iſt erfolgt — es fehlt die Begeiſterung, die allein im Stande 
wäre, es mit der Uebermacht aufzunehmen. Noch dazu iſt die Unluſt zu 
weiteren Kämpfen, die zur Räumung Fridericia's zwang, ſchwerlich aus 
dem „tapfern Landſoldaten“ gewichen. 
Ein dauernder, ernſtlicher Widerſtand mit den ſchwachen Kräften 
Dänemarks gegenüber den trefflich ausgerüſteten, kriegsgeübten 70⸗ bis 
80,000 Deutſchen kann unmöglich beabſichtigt werden. Dänemark wird 
ſich auf Blokirung der deutſchen Oſtſeehäfen beſchränken. 

Dem gegenüber erwächſt dem deutſchen Heere die Aufgabe, Däne⸗ 
mark, d. h. Kopenhagen, derartig zu ſchädigen und zu erſchöpfen, daß es 
zur Nachgiebigkeit bereit wird. Dieſes Ziel wird entweder direkt durch 
Eroberung Kopenhagens, oder indirekt durch dauernde Beſetzung Jüt⸗ 
lands und gehörige Ausnutzung deſſelben erreicht. 

C. S. — Das hier garniſonirende Garde⸗Füſilier⸗Regiment er⸗ 
hielt geſtern Abend 8 Uhr plötzlich Ordre, ſich marſchbereit zu machen. 
Heute früh iſt daſſelbe bald nach 4 Uhr mittelſt Extrazügen der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn nach Stralſund befördert worden. Wie wir hören, 
ift daſſelbe dazu beſtimmt, unverzüglich nach der Inſel Rügen zu gehen, 
um die Beſatzung derſelben zu verſtärken, da man einen Landungsverſuch 
der Dänen dort befürchtet. Ein Gerücht, das heute hier verbreitet war 
und nach welchem die Dänen bereits einen ſolchen Verſuch gemacht aber 
zurückgeſchlagen ſeien, können wir als unrichtig bezeichnen. 

— Der Generalarzt x. Dr. Langenbeck iſt bereits am Sonntag 
Abend wieder nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſt. 

— Am vergangenen Sonntag wurde beim Kir chengebet die 
Fürbitte für den Erfolg der preußiſchen Waffen im wiederbegonnenen 
Kriege gegen Dänemark eingeſchaltet, was während der Waffenruhe un⸗ 
terblieben war. 

— Nach der „Spen. Ztg.“ ſoll es in der Abſicht liegen, Jüt⸗ 
land zu offupiven, es in Pfand zu nehmen, die Steuern dort einzutrei⸗ 
ben und in die Kriegskaſſe der Großmächte zu legen. 

— Dem latholiſchen Militärpfarrer Herrn Simon, dim wegen 
feines Verhaltens bei dem Sturme auf Düppel der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe mit Schwertern unter dem 7. d. Mts. Allerhöchſt verlie⸗ 
hen worden iſt, hat Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſein Bildniß mit 
folgender Höchſteigenhändig geſchriebenen Widmung überſandt: „Dem 
katholiſchen Divifions ⸗Geiſtlichen Herrn Simon in Anerkennung der 
uns gegebenen Beiſpiele der Pflichtreue und des Heldenmuthes. Düp⸗ 
pel, 18. April 1864.“ — Das Offizierkorps des 1. Poſenſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 18 hat Herrn Simon auch den erbeuteten Sä⸗ 
bel eines däniſchen Oberſten verehrt. 

— Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Wrangel hat ſich mit 
einem dreimonatlichem Urlaube nach Wildbad in Württemberg begeben, 
und wird von da nach der Schweiz reiſen. 

— Die wegen Hochverraths in Moabit inhaftirten Polen 
halten mit ihren Vertheidigern behufs Information derſelben täglich Be⸗ 
ſprechungen. Die Zahl der Vertheidiger beträgt bereits 12. Darunter 
befindet ſich nur ein Pole, der Rechtsanwalt Janecki aus Poſen, der die 
Leitung der ganzen Vertheidigung führt, und bei dem die übrigen Ver⸗ 
theidiger ſich täglich Raths erholen. Von ihm iſt auch die Organiſation 
der Vertheidigung angeregt und geleitet worden. Die Anklageſchrift, die 
nur in wenig Exemplaren abgezogen iſt, bildet einen ſtarken Folioband, 
der im Ganzen 529 Seiten umfaßt. Der allgemeine Theil der Anklage 
umfaßt 72, der ſpecielle 434 Seiten. Die Zahl der Angeklagten beträgt 
150, von denen 32 flüchtig geworden find und im Auslande das Reſul⸗ 
tat des Prozeſſes abwarten. Bis jetzt hat von Letzteren noch Keiner fein 
Erſcheinen zur mündlichen Verhandlung angemeldet. Sämmtliche An⸗ 
geklagte find in 3 Kategorien getheilt: 1) in Angellagte wegen Hochver⸗ 
raths, 2) wegen Betheiligung am Hochverrath, 3) wegen vorbereitender 
Handlungen zu demſelben. Zur erſten Kategorie gehören 103, zur 
zweiten 36, zur dritten 11 Angeklagte. Die Zahl der vorzuladenden 

eugen beträgt 255. Die überwiegende Mehrzahl der Zeugen befindet 
ch in der Provinz Poſen und in Weſtpreußen, wenige in Schleſien und 
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0 Die an die Zeugen zu zahlenden Reiſegelder und Verſäumniß⸗ 
koſten werden daher eine enorme Summe erreichen. 

— Dem Gymnaſtialdirektor Lehmann in Neuſtettin hat 
der Unterrichtsminiſter, indem er ihm die Beſtätigung zum Direktor des 
Brandenburger Gymnaſiums verweigert, den Vorwurf gemacht, daß es | 
ihm an „ſittlicher Reife“ mangele. Die ſieben gravirenden Punkte, wer | 
gen deren ihm dieſer Vorwurf gemacht worden, ſind der „B. R.“ zufolge 
die nachſtehenden: 1) der Beſuch des Frankfurter Schützenfeſtes; 2) daß 
Direktor L. im Jahre 1862 einige Monate lang Mitglied des Turnver⸗ 
eins geweſen ſei; 3) daß derſelbe im Auguſt 1863 bei dem Stiftungsfeſte 
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nung der Urkunde über die Feſthaltung der fe 
Seiten des neuen Königs hat geſtern Vormittag um 11 Uhr in Anwe⸗ 
ſenheit der Miniſter, des geſammten Geheimen Raths und des ſtändi⸗ 
diſchen Ausſchuſſes ſtattgefunden. — Geſtern zwiſchen 11—12 Uhr 
das Militär dem König Karl I. auf dem Exerzierplatz gehuldigt. Der 
| König hat eine Anſprache an das Militär erlaſſen. — Der „Stants- 
5 Turnvereins den Freiübungen der Turner im Walde zugeſehen habe; ee ſich in einem Artikel für Theilnahme des deutſchen Bun⸗ 
10 daß derſelbe ſich über den Superintendenten beim Konfiftorium be- der 1 welche den Miniſtern die von 
re kp (IB. er deſſelben iſt vom Konſiſtorium in ent⸗ ſchloſſen D mann 5 — ge Aal ben ke am 19, d. M. be⸗ 
air ee Semi 1 igt worden); 5) daß er die Pommerſche und daß die Staatsregierung nicht zo SE he — en 
3 Haan halte; 6) daß er den Primanern bei einem Spa- nen beizutreten, wenn 8 Bewe 5 b ee 
we alde geſtattet habe, eine Cigarre zu rauchen; 7) daß er Handelövertr 8 4 0 veis erbracht werde, daß die Nachtheile des 
em jüdiſchen Militärarzt Dr. Aſcher nach einem wiſſenſchaftlichen Vor⸗ Jölloerei rages mit Frankreich durch die Vortheile der Erhaltung des 
trage Az in 5 ar Benz die Hand gegeben habe. Zollbereins überwogen würden. 

„ Ueber die ießverſuche gegen Panzerſcheiben 2 
bei Tegel erfährt die, Patr. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß ſeit dem Altona, 29 eee 8 1 N 
S M. mit den Diſtancen gewechſelt iſt. Die Reſultate auf 600 wig⸗ Holſteinſchen Zeitung“ hat der — —— a 
5 chrilt waren derart, daß fast jede kaniſche Kugel der gezogenen 48 Pfün⸗ ſteiuſchen Vereine beſchloſſen, eine Adreſſe an den Her erer l 
. 4 Ik und 3 Fuß ſtarke Holzwand durchbohrte, richten und ihn auf il der oldenburgiſchen Balten dend dat ber 
5 ee Farm m fd Pre 115 wandelbaren Treue und Ergebenheit des ſchleswig⸗holſteinſchen Volkes zu 
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j gen, aber in der Holzwand ſtecken bleiben, dagegen eines im ! i f n däniſ ; 
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len über Leipzig und Hof nach der Schweiz gereiſt ſind, um ſich dort ein um die Küſte zu Reschen Genn Ms 4 eee 
neues Aſyl zu ſuchen. Dieſer Ortswechsel iſt ein nicht ganz freiwilliger, Truppen auch General Gondrecourt nach un ſein gegangenen 
tan Ware une nun 1 7 nr a denſelben in ſehr tier nach Chriftiansfeld zu verlegen (Flensb 985 3.) ey 
Bezie ei der ſächſiſchen Staatsregierung maßge⸗ ER Stirarn u fi die Bm) : 
a und Tendenzen zu bringen. . .. Herr v. Beuſt hatte farts en e e eee e 
ih 2 x 15 F ade En 1 — => und haben angefangen, mit ihren werthvollſten Sachen dieſelbe zu verlaſ⸗ 
Schriftſteller Kraſzewsti, welcher ſich ſchon ſeit ſechszehn Monaten in I; Pl 1 5 1 W Ei ao Wogen z 5 05 h 
Dresden aufhält, iſt von gegneriſcher Seite als Mitglied der poiniſchen Sund e 26. Juni. Verdächtige Perſonlichtetten im 
National-Regierung bezeichnet worden, und wird nun wohl am längſten F 0 ſchon Ehrenwachen bekommen, jo der Inſpektor Thoys⸗ 
in Elb⸗Florenz geweſen fein, da die Polizei auf jene Denunciation hin 85 auf Sandberg und ein Gaſtwirth Poulſen in Satrup. Hier im 
ſofort mit Maßregelungen gegen ihn vorgeſchritten ift. Um weiteren rte wurden heute Mittag die vom General- Mommando früher ſchon 
Maßregeln dieſes Charakters zuvor zu kommen, ſammelten einige vermö⸗ 
gende Polen unter ihren Landsleuten Geld, damit die ärmſten der letzte⸗ 
ren nach Italien geſandt werden könnten; ſelbſt die Abreiſe dieſer Leute 
wurde polizeilich ſcharf kontrolirt, damit dieſelben nicht etwa nach Polen 
ſich begeben möchten.“ g 
3 = 132 = 2 Heute Vormittags waren laut Rapport 
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nach Pillau zu; das andere Kanonenboot blieb liegen. Geſtern jollen 
die däniſchen Schiffe in der Bucht gepeilt haben. (D. Z.) 4 
Stettin, 28. Juni. Die Stadtverordnetenverſammlung verwarf 
in ihrer heutigen Sitzung mit 27 gegen 23 Stimmen den Antrag des 
Magiſtrats, einen Beitrag von 1000 Thlrn. zur Kronprinz⸗Stif⸗ 
tung zu bewilligen, indem dagegen hauptſächlich geltend gemacht wurde, 
daß es Sache des Staates ſei, Diejenigen, welche im Kriege erwerbsun⸗ 
fähig geworden ſeien, zu entſchädigen; ſoweit dies nicht geſchehe, könne 
zwar die Stiftung eine Aushülfe gewähren, aber die Beiträge zu der 
Stiftung könnten eben nur freiwillige ſein, nicht aber von den Kommu⸗ 
nalbehörden auf Koſten der Steuerpflichtigen bewilligt werden. (Oſtſ. Z.) 
Stettin, 29. Juni. Die heute eingetroffenen direkten Nachrich⸗ 

ten aus Kopenhagen beſtätigen, daß unter den nach der Bekanntmachung 
des dortigen Marineminiſteriums „baldmöglichſt“ zu blokirenden Häfen 
ſich in der That auch Kolberg befindet. (Oſtſ. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 28. Juni, Abends. Telegr.] Die heutige 
„Wiener Abendpoſt“ erklärt die Aeußerung des Lord Ruſſell's in der ger 
ſtrigen Sitzung des Oberhauſes: „Oeſtreich habe erklärt, daß Deutſch⸗ 
land die Feindſeligkeiten nicht über die Grenzen der Herzogthümer auszu⸗ 
dehnen beabſichtige“, für unrichtig. — Der „General⸗Correſpondenz aus 
Oeſtreich“ erklärt die Londoner Depeſche der „Kölniſchen Zeitung“ über 
den bevorſtehenden Abſchluß einer Konvention zwiſchen Rußland, Oeſtreich 
und Preußen behufs gemeinſamen Vorgehens in allen europäiſchen Fra⸗ 
gen u. ſ. w. für durchaus unbegründet. 

— [Forderungen der Proteſtanten.] In der Sitzung 
der evangeliſchen Generalſynode vom 20. d. Mts. kam der Bericht des 
„interkonfeſſionellen Ausſchuſſes“ zum Vortrag, welchem wir nach 
dem „Wiener Lloyd“ folgende Beſchwerden und Wünſche der Proteſtan⸗ 
ten entnehmen: 

1) Proteſt gegen die Benennung „Akatholiken“, welche den Angehöri 
der evangeliſchen Bekenntniſſe noch immer in behördlichen elan und 
Beſcheiden zu Theil wird. 2) Die Schwierigfeiten, welche den Proteſtanten 
noch immer in manchen Theilen des Reiches bei Gründung von Gemeinden 
ſeitens der politiſchen Behörden entgegentreten. 3) Daß den Buchbindern 
nicht auch der Verſchleiß proteſtantiſcher Erhauungsbücher geftattet iſt, wie 
dies bei katholiſchen Bücher der Fall. 4) Gemeinſame Friedhöfe. 5) Die 
Beſchränkung proteftantiicher Seelſorger, in Humanitäts⸗ und Correktions - 
Anſtalten ihres Amtes gleich den römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen walten zu 
können. 6), Gleichſtellung der proteſtantiſchen Feiertage mit den römiſch⸗ 
katholiſchen darin, daß wie für dieſe auch für jene das Geſetz Geltung habe, 
welches den Behörden in Orten, wo ein Bekenntniß in der Mehrheit iſt, die 
Feiertage dieſes Bekenntniſſes vor Entweihung zu ſchützen aufträgt. 7) Die 
über das vom Staalsintereſſe gebotene Maß binausgehende Einmiſchung 
weltlicher Unterbehörden in Schulangelegenbeiten der evangeliſchen Gemein⸗ 
den. 8) Das Verbot für iſraelitiſche Kinder, proteſtantiſche Schulen zu bes 
ſuchen, wenn an demſelben Orte auch katholiſche beſtehen, ſowie das Verbot, 
katboliſche Kinder in Pflege zu nehmen. 9) Anſpruch auf Betheilung prote⸗ 
ſtantiſcher Schulen aus dem Normalſchulfonde. 10) Zulaſſung evangelischer 
Lehrer zu katholiſchen Mittelſchulen. I1) Beſtellung von evangeliſchen Kate⸗ 
cheten und Religionslehrern an Schulen. 12) Aufhebung der Beitragspflicht 
zu den Kultusbedürfniſſen anderer, namentlich katholiſcher Kirchen. 13) 
Emancipation proteſtantiſcher Schulen von der Beaufſichtigung katholiſcher 
1 in nen reſp. Anders der Wiener evange⸗ 
iſch⸗theologiſchen Fakultät in der Wiener Univerſität. 15) 3 
evangeliſchen Kirche im Landtage und Gemeinderath. e 


Sachſen. Dresden, 28. Juni. Die Zweite Kammer 
hat heute ihren Beſchluß vom 27. April gegen die poſtulirte Vermehrung 
der Armee um 59 Offiziere und 239 Chargen (welchem die Erſte Kam⸗ 
mer nicht beigetreten iſt und vielmehr die verlangte Bewilligung ausge⸗ 
ſprochen hat), dem Antrag ihrer anderweit darüber berichtenden zweiten 
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letzten Tagen fortwährend Verſtärkung. Hier ſowie im ganzen öſtli 
Holſtein findet ſeit geſtern eine allgemeine Truppendislolation eh 555 

Huſum, 26. Juni. Bei der Hallig Südfall — ſüdweſtlich von 
der Inſel Nordſtrand — find heute 12 Schiffe eingetroffen, die ohne 
Zweifel aus däniſchen Kanonenböten und Kreuzzollfahrzeugen beſtehen 
und dazu beſtimmt ſein werden, die Inſeln Nordſtrand und Pellworm 
zu beunruhigen. Für die Stadt Huſum liegt die Gefahr in dieſer Be⸗ 
ziehung entfernter, jedoch läßt ſich nicht leugnen, daß eine, wenn auch 
nur geringe Beſatzung durch die Umſtände geboten erſcheint, bis dem 
Treiben des berüchtigten Hammer ein Ende geſetzt iſt. (Jtz. N.) 

— Aalborg am Limfjord in Jütland iſt, däniſchen Blättern 
zufolge, am 21. d. Mts. von den Preußen wieder beſetzt worden. Zwei 
Kompagnien des preußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50, ſowie 100 
Huſaren rückten daſelbſt ein. Dieſelben wurden ſofort einquartiert und 
es wird berichtet, daß noch mehr preußiſche Truppen nach Aalborg kom⸗ 
men werden. 

-Von Fühnen wird der Kopenhagener „Berl. Tid.“ telegra⸗ 
phirt: Zwei preußiſche Kanonenboote, welche durch den Eiderkanal paſ⸗ 
firt waren, find in der Koldinger Fähre angekommen, wo ſie auf den 
Grund geriethen und noch ſtehen. (Es ſind dies wohl, meint die „Kr.⸗ 
Ztg.“, keine Kanonenboote, ſondern vielleicht die in Hamburg gemietheten 
Trausportdampfer.) 

— Nach einem Telegramm der „Pommerſchen Zeitung“ aus 
Wolgaſt iſt eine unterhalb der Oie ſegelnde preußiſche Brigg von 
einem Dänen (anſcheinend dem „Danebrog“) genommen worden. 

— Mit Bezug auf das erwartete Seegefecht bei Helgoland giebt die 
„Hamb. Börſ. Z.“ folgende Ueberſicht über die muthmaßliche Zuſam⸗ 
menſetzung der von beiden Seiten in der Nordſee zur Verwendung kom⸗ 


a) Es haben in Nieuwediep gelegen: öſtreichiſche Schrauben ⸗Linienſchiff 
„Kaiſer“ von 91 Kanonen, öſtreichiſche Panzer⸗Fregatte „Don Juan 
d'Auſtria“ von 16 Kanonen, öſtreichiſche Schrauben⸗Korvette „Friedrich 
22 Kanonen, öſtreichiſche Rad⸗Dampfer „Eliſabeth“ 6 Kanonen (letzte⸗ 
rer ſollte dem von Pola abgegangenen Panzer⸗Dampfer „Kalſer Max“ 
bis Gioraltar entgegengehen, doch iſt der Abgang von Nieuwediep nicht 
gemeldet), öſtreichiſche Schrauben⸗Kanonenboote „Wall“ und „Seehund“ 
von je 4 Geſchützen; b) es ſind in Cuxhaven zur Vereinigung mit obi⸗ 
ger Flottille abgegangen: öſtreichiſche Schrauben Fregatte „Schwarzen ⸗ 
berg“ 50 Geſchütze, dieſelbe iſt am 26. früh zu Texel angekommen; 
öſtreichiſche Schrauben⸗Fregatte „Nadetzly“ 35 Kanonen, war am 26. 
Juni, Vormittags 11 Uhr, bei Borkum; preußiſcher Rad⸗Dampfer 
„Preußiſcher Adler“ 4 Kanonen, preußiſches Schrauben⸗Kanonenboot 
„Blitz“ 3 Kanonen, preußiſches Schrauben⸗Kanonenboot „Baſilisk 3 
Kanonen, dieſe 3 find am 27. Juni, Nachmittags 5 Uhr, ſtürmiſchen 
Wetters wegen in der Ems zu Anker gegangen. Dagegen kann das dä⸗ 
niſche Geſchwader muthmaßlicher Weiſe folgende Schiffe umfaſſen: 1) 
an dem am 9. Mai bei Helgoland gelieferten Gefecht nahm Theil: 
Schraubenfregatte „Niels Juel“ 42 Kanonen, Schraubenfregatte „Jyl⸗ 
land“ 44 Kanonen, Schraubenforvette „Oeimdal 16 Kanonen. Dazu 
als Verſtärkung muthmaßlich Schrauben ⸗Linienſchiff „Skiold“ 64 Ka⸗ 
nonen, Panzerforvette „Dannebrog“ 15 Kanonen, auch wird entweder 
die Fregatte „Sjaelland“ von 44 oder „Tordensklold von 35 Kanonen 
mit nach der Nordsee geſchückt fein, fo wie einige kleine Fahrzenge. 


I 
I 
1) 


zeug in den Sund ein. — Nach der Inſel Fehmarn in den 


1 
1 — Zu 


menden Flotten⸗Abthdilungen: Das öſtreichiſch⸗preußiſche Geſchwader. 


2 Großbritannien und Irland. 


3 “ 


roslawski als das beſte Mittel zur Inſurgirung Polens empfohlen wor⸗ Frl. Marie, welche ihren erſten theatraliſchen Verſuch in „Dir wie mir“ 
den. Der Ausführung ſtand bisher nur der Mangel einer wenn auch als Kammermädchen machte, hat ganz hübſche Gaben, die ſich für kleine 


London, 28. Juni, Nachts. I Telegr.] In der heutigen 


i des Unterhauſes kündigte Disraeli an, daß er am Mon⸗ 
5 Antrag auf Elos einer Adreſſe ſtellen werde, welche der Köni⸗ 
gin den Dank des Hauſes für die Vorlage der Konferenz - Protokolle 
und zugleich das Bedauern darüber ausſprechen ſoll, daß die Kon 
ferenz reſultatlos geblieben und daß die Regierung nicht im Stande 
geweſen ſei, die Integrität Dänemarks zu wahren. Englands 
Einfluß in Europa ſei geſchwächt und dadurch ſeien die Bürg⸗ 
ſchaften für den Frieden vermindert. — Kinglake kündigte hierzu ein 
Amendement an. 

Frankreich. 


nur aus ein Paar Schiffen beſtehenden Kriegsflotille entgegen, dem ab⸗ 


abgeneigt ſein dürfte. — Nachdem die Regierungskommiſſionen durch Fach⸗ 
männer, meiſt Landwirthe aus den inneren ruſſiſchen Gouvernements, 


ergänzt und mit neuen, von den früheren jedoch wenig abweichenden In⸗ 


ſtruttionen verſehen worden find, haben fie ihre Thätigkeit in den Pro⸗ 
vinzen wieder aufgenommen. Um die Mitglieder möglichſt unabhängig 
zu ſtellen und der Beſtechung unzugänglich zu machen, ſind ihnen ſehr be⸗ 


deutende Gehälter im Betrage von 2000 — 4000 S Ro. ausgeſetzt.(Oſtſ. Z.) 


Paris, 28. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt aus Tan⸗ | 
ger vom 20. Juni folgende Nachrichten: Der Dampfaviſo „Talisman“ 


iſt am 18. auf der Rhede von Tanger angekommen. Der Kaiſer von 
Marotte hatte 5 Rellamationen Frankreichs in Betreff der beiden vor 
den Thoren Tetuans ermordeten Franzoſen Genüge geleiſtet. Die 
Schuldigen ſind zwar noch nicht ausgeliefert worden, doch iſt der Paſcha 
von Tetuan, der ſie entfliehen ließ, abgeſetzt und in einem der Gefängniſſe 
von Rabat in Feſſeln gelegt worden. Den Familien der Opfer wird 
eine Geldentſchädigung ausgezahlt werden, und um ſich über die Summe 
derſelben zu verſtändigen, iſt der Kommandant des „Talisman“ beauf⸗ 
tragt worden, Herrn v. Tallenay, den franzöſiſchen Geſchäftsträger in 
Marotto, nach Rabat zu führen. Um feinen verföhnlichen Geiſt zu zei⸗ 
gen, hut der Sultan außerdem den Europäern die Freiheit eingeräumt, 
in ſeinen Staaten Handel zu treiben. x 

— Zwiſchen Herrn Bonfils, Handelsagenten des „Alabama“, 
und dem Kommandanten des „Kearſage“ hat folgender ſeltſamer Brief⸗ 


el ſtattgefunden. Das erſte Schreiben lautet: 
. e. Bonfils. An Bord des „Kearſage“, Cherbourg, 21. Juni. 

Mein Herr! Gewiſſe Boote von Steuerleuten, welchen ich aus Menſch 
lichkeit geitattet hatte, mehrere Gefangene zu retten, als der Alabamä untere 
ging, haben dieſelben nach Cherbourg gebracht. Dieſe Offiziere und Matro⸗ 
Yen ſind nichts deſto weniger den Verbindlichkeiten unterworfen, welche das 
Kriegsgeſetz ihnen auferlegt; ſie ſind meine ich als und ich verlange, 
daß fe ſich an Bord des „Kearſage“ begeben, um ſich als Gefangene zu ſtellen. 
Falls fte fuchen ſollten, ſich dieſer Verpflichtung, Dank der Mittel, die ange⸗ 
wandt worden find, zu entziehen, fo werden fie in ähnlichen Fällen, die wie⸗ 
der vorkommen könnten, keine Gnade zu erwarten haben. Ich bin ıc. 

no. A. Winslow, Kapitän. \ 
Herr Bonfils giebt darauf folgende Antwort:. 

Mein Herr! Ich habe Ihren Brief vom 21. Juni erhalten; der Gegen⸗ 
ſtand Ihrer Reklamation iſt einer von denen, welche außerhalb meiner Kom⸗ 
petenz liegen, und ich bemerke Ihnen, daß Ihr Verlangen an die franzöſiſche 
Regierung hätte gerichtet werden müſſen, bei welcher dieſe Unglücklichen eine 
Zuflucht gefunden haben, Ich kenne kein Serieoeneieh, welches einem Sol 
daten verbietet, ſich nach einer Niederlage, ſelbſt wenn er ſchon Ye Ge⸗ 
fangenen gemacht wurde, vom Schlachtfelde zu flüchten, und ich ſehe nicht 
ein, warum ein Matroſe ſich nicht durch Schwimmen retten ſollte. Ich muß 
es abſchlagen, bei gewiſſen Perſonen, die Sie ſelbſt nicht einmal bezeichnen 
und die Sie doch als Ibre Gefangenen reklamiren, als Ihr Zwiſchenhänd⸗ 
ler aufzukreten. Ich kann auch nicht begreifen, wie die Vebörden der Ver⸗ 
einigten Staaten debaupten können, in den Grenzen des franzöſiſchen Kai⸗ 
ſerreiches Gefangene zurückhalten zu wollen. Ich bin ꝛc. Bon fils. 

Das Verlangen des Kapitäns Winslow iſt in ſo fern begründet, 


ls er nicht zu geſtatten brauchte, daß die verſchiedenen engliſchen und 

— — Era ſich dadurch am Be ee: 0 ee 
„Alabama“ an der Rettung der Mannſchaft dieſe 

N ee — Napi 2 = — cht, ſte mit Gewalt 


as Yet 


zu verhindern, und dieſes um jo u 5 n des 
n den eingezogen, ſich alſo ſammt feiner Mannſchaft erge- 
ben hatte. Der Vergleich, den Bonfils zwischen gefangenen Soldaten 
und Seeleuten macht, iſt ſchon deshalb nicht ſtichhaltig, als diejenigen, 
welche gefangene Soldaten befreien wollten, unfehlbar über den Haufen 
aren. —, g 
ae che de Kata des Kaiſers Maximilian und der Kai⸗ 
ſerin Charlotte in Vera-Cruz am 28. Mai weiß die „France“ bereite zu 
melden, daß, als die „Novara“ ſich auf der Rhede zeigte, das 21 San 
Juan d'Ulloa ſie mit 101 Kanonenſchüſſen begrüßte, daß Ihre Maje⸗ 
ftäten vom Landungsplage zunächſt in die Kathedrale ſich begaben, um 
einem Te Deum beizuwohnen und dann direkt zum Bahnhofe fuhren, 
um noch ſelbigen Tages das erſte Nachtquartier Cordova zu Aden 
Der „Moniteur de l Algerie“ meldet, daß General Liebert und 
Oberſt Lapaſſet am 18. d. die Mekenaſſas gegen Oued Riu hin vor ſich 


n fo mehr, als der Kapitän des „Ala 


dann viele andere, ſo auch viele kleinere Städte und Dörfer ſtehen unter 


zarte 

Belgrad, 24. Juni. [Ueberſchwemmung.] Im Laufe 
dieſer Tage wurde Serbien durch ein Elementar⸗Ereigniß heimgeſucht, 
welches, die Ausſicht auf eine ergiebige Ernte vernichtend, die Exiſtenz der 
armen Bevölkerung ernſtlich bedroht. Was Ungarn vorigen Jahres zu 
wenig hatte, fiel Serbien in dieſen Tagen zu viel zu; denn ſeit dem 18. d. 
regnete es in Strömen, in Folge welchen Umſtandes faſt ſämmtliche 
Fluͤſſe Serbiens aus ihrem Bett getreten und das Terrain meilenweit 
überſchwemmt hatten. Die Kreisſtädte Kragujevacz, Cſacſak, Valyevo, 


Waſſer. In Kragujevacz hatte ſich der faſt unbedeutende Lapenicza⸗ 
Bach inmitten der Stadt ſein Bett gewählt, die dort befindlichen Bäder 
überſchwemmt und viele Häuſer demolirt, mit einem Worte, unermeß⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Das im ſzendröer Bezirk durchfließende 
Fluͤßlein Javranicska iſt bis zur Donaugröße angewachſen. Die Kom⸗ 
munikationen find zerſtört, die Brücken durch Waſſer weggeſpült, die 
Saaten unter Waſſer. Wir ſehen einer traurigen Zukunft entgegen! — 
Der Fürſt bereitete ſich zu einer Reiſe vor? mußte dleſe jedoch verſchieben, 
weil er die Stätten des Unglücks perſönlich zu beſuchen und, wo die Noth 
am größten, Linderung zu bringen, verſprochen hat. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 20. Juni. Aus Konſtantinopel hierher gelangte 
Nachrichten melden, daß Fürſt Kuſa ſich nicht, wie er zu beabſichtigen 
ſchien, einer ernſten Beſprechung reſpektive Rechtfertigung der Maßnah⸗ 
men vom 2. Mai entziehen konnte. Deshalb mußte ſeine Rückreiſe nach 
Bukareſt zum zweiten Male aufgeſchoben werden. Die in der Donau⸗ 


getrieben, 300 Gefangene gemacht und den Stamm genöthigt haben, 


um Gnade zu bitten, 200 Gewehre abzuliefern und die Straf⸗ Kontris 
bution zu zahlen. Am 21. d. ſollten die Operationen gegen die Flittas 
beginnen. 


Nachrichten erhalten, welche die ſchleunige Abreiſe der japaniſchen Ge⸗ 
— — aß erklärlich machen. Die Zuſammenkunft der beiden Herr⸗ 
ſcher des Reiches, des Milado und des Taikun, ſoll nämlich zu einer bes 
deutenden Machterweiterung für den letzteren geführt haben, jo daß dieſer 
ein neues Uebergewicht über die Daimios erlangt, alle zur alten Partei 
gehörigen Beamten abgeſetzt und ein neues Miniſterium gebildet hätte, 
zu deſſen Leitung eben der Chef der nach Europa gegangenen Geſandt⸗ 
ſchaft beſtimmt und deshalb ſchleunigſt zurückberufen worden wäre. Der 
Taikun foll auch damit umgehen, eine Armee auf europäiſchem Fuß, eine 
Dampferflotte, Eiſenbahnen, Telegraphen, Gasbeleuchtung ꝛc. in Japan 
einzuführen. 
Italien. 

Turin, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde das Ausgabe⸗Budget für das Finanzjahr 1864 dis⸗ 
kutirt. Die Ausgaben ſind im Ordinarium auf 787,480,507 Fr. und 
im Extraordinarium auf 140,127,335 Fr. veranſchlagt. Das Budget 
ward mit 142 gegen 60 Stimmen genehmigt. 


Rußland und Polen. ü 

Petersburg, 26. Juni. Der „Ruſſiſche Invalide“ ſagt in 
einem Artikel über die Zuſammenkunft in Kiſſingen u. A.: das 
nationale und liberale Rußland ſtrebe nicht nach der Wiederherſtellung 
der heiligen Allianz, aber es freue ſich über die gegenſeitige Annäherung 
der Herrſcher, da dieſelbe ein Gegengewicht gegen die kriegeriſche Strö⸗ 
mung der gegenwärtigen Zeit abgebe. 5 g 

Von der polniſchen Grenze, 27. Juni. Der „Ojezyzna“ 
wird aus Turin vom 19. d. Mts. geſchrieben: „Man hat mir in dieſen 
Tagen verſichert, daß viele ungariſche Emigranten ſich von hier nach 
Kopenhagen begeben, wo eine aus Ungarn und Polen beſtehende Legion, 
beſtimmt zur Landung an den preußiſchen Küſten, in der Bildung begrif⸗ 
fen ſein ſoll.“ Dieſe Landung, falls ſie wirklich vorbereitet wird, könnte 
nur an der weſt⸗ oder oſtpreußiſchen Küſte verſucht werden und die In⸗ 
ſurgirung der preußiſch⸗polniſchen Provinzen bezwecken. Uebrigens iſt 
dies Projekt keineswegs neu, ſondern ſchon vor einigen Jahren von Mie⸗ 


fürſtenthümer-Konferenz vertretenen Schutzmächte erklärten, daß, wenn 
auch die Konvention vom 18. Auguſt 1858 vielleicht manche Mängel 
enthalte, der Fürſt der Wallachei und Moldau doch nicht berechtigt ſei, 
irgend etwas von der Konvention ohne Zuziehung der ſuzeränen Macht 
zu ändern. Fürſt Kuſa war indeſſen von der ihn protegirenden Macht 
auf dieſen Ausſpruch der Konferenz bereits hinreichend vorbereitet und 
hatte weder ſeine Zeit noch die klingenden Beweisgründe, welche er nach 
Stambul mitgenommen, ſchlecht angewendet. Er war deshalb in der 
Lage, der Konferenz zu antworten, daß er ſich mit der ſuzeränen Macht 
bereits ins Einvernehmen geſetzt habe und mit derſelben über gewiſſe 
Veränderungen in der Verfaſſung der Donaufürſtenthümer übereinge⸗ 
kommen ſei. In dieſes Uebereinkommen iſt, wie der Korreſpondent der 
„Nat.⸗Z.“ hört, der größte Theil des ſogenannten Zuſatzſtatutes zur 
Konvention vom 18. Auguſt 1858 . ſomit alſo auch die Er⸗ 


richtung eines en Körpers (corpus 

konte c * nderungen des neuen Wablgrſehrs werden ſo 
ziemlich nach dem Wunſch des Fürſten Kuſa ausfallen, der außerdem 
noch die tröſtende (Gewißheit behält, daß auch in Zukunft zwiſchen dem, 
was er in Konſtantinopel verſpricht, und dem, was er in der Walachei 
und Moldau ausführt, ein Unterſchied beſtehen kann. Die ſuzeräne 
Macht und die garantirenden Schutzmächte haben die Beruhigung, daß 
wenigſtens die Form gewahrt wird, indem nicht die oktroyirten Beſtim⸗ 
mungen des 2. Mai, ſondern die vereinbarten Beſtimmungen vom Juni 
Gülligkeit erhalten, wenn dieſelben auch im Grunde auf das Gleiche hin⸗ 
auskommen. Fürſt Kuſa aber iſt zu llug, als daß er ſich des erlangten 
Erfolges weniger freuen ſollte, weil man der Sache nachträglich einen 
andern Namen beigelegt hat. 

— Aus Bukareſt, 26. Juni, wird die Rückkunft des Fürſten 
Kuſa gemeldet. Als er am 22. d. in Giurgewo eintraf, wurde er mit 
Enthuſiasmus empfangen und von dem dort ſtationirten türkiſchen Kriegs- 
ſchiffe mit Kanonendonner begrüßt. Auch in Bulareſt empfing ihn uns 
geheurer Jubel, ſo daß die Veſten der Erde zu wanken begannen. We⸗ 
nigſtens meldet das Telegramm: „Am 23. d. verſpürte man hier ein 
Erdbeben. Faſt die ganze Walachei ſteht unter Waſſer. Brücken ſind 


K „ weggeriſſen, ganze Dörfer ſammt Vieh und Ernte zerſtört. Mehrere 
— Der „Moniteur de l' Armee“ hat aus Yeddo vom 25. April 


Stadttheile von Bukareſt find ganz überſchwemmt. Der Fürſt begab 
ſich zu Pferde dorthin, konnte die am meiſten bedrohten Punkte aber nur 
ſchwimmend erreichen. Er hat Geld und Brot vertheilt und Zelte für 
die Obdachloſen aufſchlagen laſſen. Die ganze Garniſon iſt auf den 
Beinen.“ Es wird abzuwarten ſein, ob dieſe Meldung nicht ſtark über⸗ 
trieben iſt, um den Fürſten in das helle Licht eines „Volksfreundes“ zu 
ſtellen. Die Depeſche ſchließt mit der Verſicherung, daß über das, was 
der Fürſt in Konſtantinopel ausgerichtet, allgemeine Freude herrſche. 


A en. 

— Der neueſte „Ueberlandsdampfer“ bringt Nachrichten aus 
Hong⸗Kong vom 13.; aus Singapore vom 21. und aus Kalkutta 
vom 22. Mal. — Major Gordon ſetzte die Belagerung von Shang 
Shoo-Fo ungeachtet des mißglückten Sturmes energiſch fort. — Das 
preußiſche Kriegsſchiff „Gazelle“ hatte die däniſchen 
Kauffahrer „Danebrog“ bei Tſchifu und Frederik VII.“ 
bei Shangai weggenommen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 30. Juni. [Haus ſuchungen.] Bei dem Kaufmann 
Herrn J. Affeltowicz auf der Walliſchei wurde geſtern in den Vor⸗ 
mittagsſtunden eine ſehr umfaſſende Hausſuchung durch hieſige Polizei⸗ 
beamte unter Leitung des Polizeiraths Roſe vorgenommen. Es ſollen 


außer kompromittirenden Schriftſtücken auch mehrere Siegel vorgefunden 


Wappen und die Umſchrift „National- ſäͤtzlichen ſchweren Körperbeſchädigung für ſchuldig und verurtheilte ihn, uns 


ſein, welche das polniſch⸗littauiſche 
Regierung“ getragen haben ſollen. Herr Affeltowicz iſt verhaftet wor⸗ 


den. Auch bei dem Bäckermeiſter S zynk auf der Walliſchei wurde 


eine umfaſſende Nevifion abgehalten, deren Reſultat uns indeß nicht be» 
kannt geworden iſt. 

— [Theater.] Unſere Gäſte fahren fort, dem Publikum Genüſſe 
zu bereiten, die nicht zu den alltäglichen gehören. In den „Erziehungs⸗ 
reſultaten“ zeigte ſich Frl. Raabe als Margarethe geſtern wieder in 
ihrem eigentlichen Fache, dem Naiven, und war von der beſten Dispoſi⸗ 

tion, foreirte ſich nur hin und wieder etwas zu ſehr. Ihre Schweſter 


bondera 


Partieen bald dürften verwerthen laſſen. Das dritte Stück „Der Zi⸗ 
zuhelfen Dänemark unter den obwaltenden Verhältniſſen vielleicht nicht 


bekannter, wie in aſtronomiſcher und geologiſcher Wiſſenſchaft n 


geuner“, den wir hier ſo oft und recht gut geſehen, erſchien uns in der 
Darſtellung des Herrn Mittell neu und intereſſant, beſonders durch 
die von dem Gaſte ſehr ſchön vorgetragenen Geſangspiecen. 99 2 

ß Poſen, 30. Juni. (Literariſches.] Dr. David Klein, Nabbiner 
zu Groß⸗Strelitz in Oberſchleſien, ein ebenſowohl als Theologe und Redner 
Mann, verweilte auf ſeiner Durchreiſe nach dem Bade einige Tage in unſrer 
Stadt. Troß der nur kurzen Anweſenheit deſſelben wurde uns dennoch Ges 
legenheit geboten, den tiefen, uns bis jetzt nur durch ſeine Schriften bekann⸗ 


ten Geiſt dieſes Mannes etwas näger kennen und würdigen zu lernen. 


Eins ſeiner neueſten Erzeugniſſe: „Die Beſtimmung der Feſt⸗ 


97 g 
- aao chte ei 


Faſt⸗ und 
Feiertage auf 224 Jahre, nebſt der Berechnung der Sonnenfinſterniſſe bis 
1900“, welches er uns vorlegte, zeugt wiederum von dem tiefen Eindringen 
dieſes Mannes in die Fächer der Aſtronomie und Zeitrechnung. Es enthält 
unter andern werthvollen Zeitangaben beſonders die Beſtimmung des 1. eines 
jeden Monats nach gewöhnlicher Zeitrechnung im Verhältniß zu den jüdiſchen 
Monaten; ferner die Angabe des Neulichts, ſowie eine Anweiſung zur Ber 
rechnung des Mond⸗ und Sonnenzirkels. Ein Auszug aus dieſem Werkchen: 
„Die Tabelle der Jahre mit genauer Angabe ihrer beweglichen Feſte“, bat, 
da ſie Gelegenheit bietet, das Zuſammenfallen der verſchiedenen Märkte mit 
den jüdiſchen Feiertagen zu verhüten, bei dem Miniſterium großen Anklang 


| Ge und iſt pon dieſem dem ſtatiſtiſchen Bureau zur Verbreitung an die 


rtsbehörden ſofort empfohlen worden. = e a 
Unter der Preſſe befinden ſich augenblicklich von demſelben Verfaſſer 
„Großer Hand⸗Atlas“ in 16 Karten (2 Fuß hoch und 2 Fuß 6 Zoll breit), 
ein Werk, das bei der Lektüre des Kosmos von unſchätzbarem Werthe iſt. 
Alexander v. Humboldt ſelbſt, dem der Verfaſſer im Jahre 1857 daſſelbe zur 
Beurtheilung überſandte, ſpricht ſich in folgenden Worten darüber aus: 
„Die an mich geſandten Blätter ſind ſehr gelungen, die Verſinnlichung mit 
großer Umſicht und großem Fleiße dargeſtellt.“ Ein anderes Werk: „Mei⸗ 
lenzeiger über die ganze Erde“ (über Land und Meer) ſowie „Zeitunterſchiede 
von Paris und Greenwich“ hatte ſich deſſelben günſtigen Urtheils unſres gro⸗ 
ßen Naturforſchers zu erfreuen. — Wir empfehlen obige Schriften, die in 
Poſen im Kommiſſionsverlage von Joſeph Jolowicz, Markt Nr. 72, zu 
haben ſind, der Beachtung. ID, 25710 
— Der Beamten ⸗Spar⸗ und Hilfsperein hielt am 28. d. M. 
feine General⸗-Verſammlung, um den zweiten Rechenſchafts⸗Berichts porzu⸗ 
legen. Derſelbe hat ein ſehr günſtiges Reſultat geliefert, indem der Verein 
— ohne Darlehne aufzunehmen — lediglich aus den Pflichtbeiträgen von 5 
reſp. 10 Sgr. monatlich, einen Geldumſatz von 6600 Thalern nachwies, was 
für die Thätigkeit des Vereins ein günſtiges Zeugniß giebt. — Nach dem 
Statut ſollte der Vorſtand neu gewählt werden; es war indeß ein Antrag 
eingegangen, nur ein Drittel der Vorſteher ausſcheiden zu laſſen. Jener 
wurde zum Beſchluß erhoben; es fand daher die Wahl nur zweier Mit⸗ 
glieder ſtatt, wobei indeß von mehreren Seiten der Wunſch laut wurde, daß 
der 3 künftig die Wahl weniger beeinfluſſen möchte, als es der Fall 
geweſen iſt. ? AO N ar 
Beurlaubung beim Militair.] Der Kriegs Minifter hat 
neuerdings wegen Beurlaubung von Soldaten auf unbeſtimmte Zeit zur 
Dispoſition der Truppentheile beſtimmt: daß die gu. Beurlaubungen — 
über welche wir bereits früher in unſerem Blatte Mittheilungen brachten — 
auch bei der Kavallerie ſtattfinden und die Zahl der zu beurlaubenden Leute 
dieſer Waffengattung ſich auf 5 per Eskardon beläuft, daß ferner die am 
Rhein dislocirten, aus den öſtlichen Provinzen ſich ergänzenden Truppen⸗ 
tbeile, ebenfalls Mannſchaften auf unheſtimmte Zeit zu beurlauben, und je 
nach Bedarf, durch direkte Ordre zum Dienſte wieder einziehen dürſen. Die 
Zahl der zur Dispoſition der Truppentheile zu beurlaubenden Soldaten für 
die Infanterie — incl, Jäger und Schützen — iſt auf 10 Mann per Kom⸗ 
pagnie ieftgeiebt: \ : 
— (Ein junger Gauner.] Zu einer Spielwarenbude auf dem 
Jahrmarkte kam geſtern ein junger Menſch und behandelte mehrere kleine 
auch far fine oil. nie el das auf, 
beoba beimlich ſeinen ſwähleriſchen Kunden. Seine Vermu⸗ 
thung, einen jener Langfinger vor ſich zu haben, wurde zur Gewißheit, als er 
bemerkte, wie dieſer, ſobald er ſich unbeobachtet glaubte, blitzſchnell einen Ge⸗ 
genſtand in ein ſicheres Verſteck gebracht hatte. Der Verkäufer ließ ihn ge⸗ 
währen, bis der Dieb genug hatte und ſich entfernen wollte; wie aber erſchrak 
dieſer, als er jetzt angehalten und man ihm nicht nur die entwendeten Sachen 
abnahm, ſondern ihn auch abführte, damit er für ſeine That zur Rechenſchaft 


gezogen werde. Er % 
775 Finne Der Füſilier Auguſt Kintzel des 1. Weſtpreußiſchen 
Grenadierregiments Nr. 6 hat ſich unter Mitnahme feiner Unfformſtücke am 


25. d. M. zum dritten Male aus der hieſigen Garniſon entfernt und wird 
als Deſerteur verfolgt. * 

O Liſſa, 27. Juni. [Reviſion; Auswanderung; Inſur⸗ 
genten⸗Trausporte; zur Rabbinerwahl.! In Begleitung des 
Militär⸗Intendanten Sulzer traf mit dem geſtrigen Poſener Abendzuge der 
Wirkliche Geheime Kriegsrath und General Propiantmeiſter Meſſerſchmidt 
aus Berlin hier ein, um die hieſige Militär⸗Proviantverwaltung einer Revi⸗ 
fion zu unterziehen. Dem Vernehmen nach ſoll ſich der hohe Chef über das 
Ergebniß der Reviſion befriedigend geäußert haben. — Die Auswanderungs⸗ 
luſt nach dem transatlantiſchen Erdtbeile ſcheint hier für dieſes Jahr noch 
keineswegs e zu ſein. Noch immer neue Familien folgen dieſer Strö⸗ 
mung oder ſchicken ſich an, im Spätſommer oder Herbſte den Vorangegan⸗ 
genen nachzufolgen. — Faſt täglich paſſiren die hieſige Eiſenbahn Unterſu⸗ 
chungsgefangene, die an der nun beendeten polnischen Infurrektion betbeiligt 
geweſen. Vorgeſtern erſt ging ein ſolcher Transport von ſechs Gefangenen 
unter militäriſcher Eskorte bier durch. — Mit der Wahl eines Rabhiners für 
die hieſige Synagogen Gemeinde wird Seitens des Gemeinde Vorſtandes 
energiſch vorgegangen. Nachdem am vorletzten Sonnabend der dritte einbe⸗ 
rufene Kandidat ſeine Probepredigt abgehalten, ſind die un fas e zum 
Wahlakte dermaßen beſchleunigt worden, daf ſchon am künftigen Mittwoch, 
den 29. d. Mts., die Wahl unter der kommiſſariſchen Leitung des Oberbür⸗ 
germeiſters Weigell vorgenommen werden wird. Daß ſich die Überwiegend 
große Stimmenmehrheit bei dem Wahlakte auf den dritten Kandidaten, Nah⸗ 
biner Dr. Bäck aus Böhmiſch⸗Leipa, vereinigen werde, ſcheint keinem Zwei⸗ 
fel zu unterliegen. Von den ca, 400 Kontributiclispflichtigen der hieſigen 
Synagogengemeinde find es ungefähr 300 Wahlberechtigte, die zur Theil⸗ 
nahme an der Wahlhandlung aufgefordert worden find. — Am vorigen 
Donnerftage fand eine Generalverſammlung der Mitglieder der agrikultur⸗ 
chemiſchen Verſuchsſtation für die Provinz Poſen in Schmiegel ſtatt, die 
auch von Mitgliedern auswärtiger Vereine aus entfernteren Kreiſen beſucht 
worden. Ueber bes worse dieſer General-Verſammlung wird ein etwas 
eingehenderer Bericht vorbehalten . 

a 2 Pleſchen, 28. Juni. [Gerichtliches; Falliſſement; Bau⸗ 
ten; Inbhumanität,] Geſtern verhandelte die Strafabtheilung des hie⸗ 
ſigen königl. Kreisgerichtes in der Unterſuchungsſache wider den Tagearbei⸗ 
ter Franz Mlpnarczik wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung. Nach 
der Anklage kam der Angeklagte am 5. April d. J. im angetrunkenen Zus 
ftande zum Wirthſchaftsinſpekkor Wirth nach Baranowek mit der Bitte, ihm 
feine Dienſtentlaſſung zu geben und beſchwerte ſich über Mißhandlungen, 
die er vom Oberinſpektor und dem Gutsberren in Malinie erfahren haben 
wollte. Da er freiwillig die Stube nicht perlaſſen wollte, fo ſuchte ihn der 
Inſpektor Wirth durch einige Peitichenbicbe aus derſelben zu entfernen, 
wurde aber dabei mit dem Angeklagten handgemein und erhielt von ihm wäh⸗ 
rend des Renkontres eine Schnittwunde in den rechten Vordexarm, die eine 
mehrwöchentliche Arbeitsunfähigkeit nach ſich zog und auch jetzt nach ihrer 
Heilung eine Schwäche des verlegten Körpertheiles zurückgelaſſen hat. Auf 
Grund der Zeugenausſagen fand der Gerichtshof den Angeklagten der vor⸗ 


ter Annahme mildernder Umſtände, zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Mona⸗ 
ten und Tragung der Koſten. — In einer zweiten Unterſuchungsſache er⸗ 
ſchien der Wirth Valentin Pabiſzak aus Kotowiecko vor den Schranken des 
Gerichtshofes unter der Anklage der Verletzung des §. 102 des Straf des 
buches. Vor einiger Zeit ließ der Gemeindeſchulze in Kotowiecko auf n 
ordnung des königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Krinitz in Sobotka die Feld⸗ 
graben räumen, wogegen der Angeklagte mit dem Bemerken Widerſpruch 
erhob, daß er den Schlamm in dem Graben an ſeinem Acker nicht auswer⸗ 
fen laſſe, weil er denſelben ſelbſt ausfahren würde. Vom Gemeindeſchulzen 


| mit. feiner Beichwerde an den Diſtrikts⸗Kommiſſarius gewieſen, ſoll er 


geäußert haben: „Du und der Kommiſſarius habt mir einen Dr. k zu be: 


fich, nach den geſtern gepflogenen Verhandlungen, der 
deſchulzen in Ausübung ſeines Dienſtes und der 
ommiſſarius in Beziehung auf ſeinen Dienft | 


ehlen, wodurch er 


ran in 5 K. 
uldig gemacht hat. 
ſtrafe von ſieben Tagen, Tra 


er Rechtskraft im „Wochenblatte“ a 
Ösen. cklich macht die heim 
ung einer nach hieſigen Anſchaunn 


Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer 
ung der Koſten, ſprach auch den Bel 
es innerhalb vier Wochen nach ſei⸗ 
often des Angeklagten zu veröffent- 
liche Abreiſe eines Getreidehändlers von 
en bedeutenden Schul⸗ 
Paſſiva ſollen 4600 Thlr. 
u auf viele Gläubiger vertheilen, 
Hauſes vorausſichtlich auf die Solidität anderer Häu 
heiligen Folgen ausüben. Von der Staatsanwalt⸗ 
e bereits auf telegraphiſchem Wege Verhaftsbefeble 
amburg und Bremerhafen nachgeſandt worden. 
ſoll er ſeinen Gläubigern in einem hier eingegangenen 
t geboten und einen Handelsmann in Jarocin bezeichnet 
g. des Geſchäftes von ihm beauftragt worden 
Gegenwärtig macht ſich hier eine rege Kaufluſt nach Grundſtücken 
en ſelbſt in zweifelhaftem Bauzuſtande befindliche 
kauft, die allgemein als hohe bezeichnet werden. W 
ch die Spekulation dieſes Geſchäftes bemächtigt. Da es hier 
nungen mangelt, wird fleißig gebaut. Gegenwärtig iſt 
ſtöckiges Haus auf der Jarocinerſtraße im R 
eim Richten deſſelben gab der Beſitzer, Elias Markus, feinen 
nu ein fröhliches Feſt und brachte dabei von der Höbe ſeines © 
geiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät den König und Se. Kgl. Hoheit 
ronprinzen mit dem Bemerken aus, daß dem preußiſchen König der 
Trotzdem das „Hoch' von der zahlloſen 
umenge auf der Straße ſtürmiſch erwidert wurde, fo ſchien es doch 
chen Arbeitern wenig zu gefallen. — Vox einigen T 
Städtchen hieſigen Kreiſes plöͤtzli t arm 
ntbindung. Der beſorgte Gatte eilt zu dem einzigen im 
Arzte mit der Bitte um ſchleunige Hülfeleiſtung, wird aber 
daß er dieſelbe ohne Stellung einer Fuhre 
Abholung nicht gewähren könne. Als letztere bei ihm eintrifft wor⸗ 
ume Seit verging, weil es an einem kleinen Orte ſtets ſchwer 
mit paſſendem Wagen zu bekommen, ſieht 
ſchenfreundliche Jünger Aeskulap's vorher noch veranlaßt, die 
ebe er nach dem Krankenbauſe 
öchnerin die beſorgten An 
„Katzen und Frauen haben ein zäbes Leben, auf 
ob noch Rettung möglich ſei, zu beruhigen. 
ſpricht ſich aber eine entſchiedene Mißbilligung eines 
Verhaltens eines Arztes am Krankenbette aus, und wir bal- 
auch öffentlich darüber den Stab zu brechen. 
ier ein Verein zur 
ere Mitbürger ein 


lichen. — Augenbli 
bier mit Hinterlaſſ 
denmaſſe ein nicht 


latze keine nacht 
ind dem Flüchtlin 


Wie wir hören, 
Schreiben 20 Prozen 
der mit der Ordnun 


bemerkbar, und werd 


e Grund und Boden gehöre. 


die Frau eines Gen 


in Folge ihrer E 
Orte befindlichen 8 
Bemerken zurückgewieſen, 


licklich ein Geſpann 


ſeines Magens zu befriedig 
uchte er in Gegenwart der 
rigen mit den Worten: 
ihre ängſtlichen Fragen, 


ten uns verpflichtet, ! 
S Rawicz, 29. Juni. In dieſen Tagen hat ſich 
armer Kinder conftitwirt, für welchen un ithür⸗ 
Derſelbe verfolgt namentlich die Auf⸗ 
dem Betteln der Kinder zu ſteuern, ſie in den ſchulfreien Stunden 
Gelegenheit zu geben, zur Erhaltung der 
n. Namentlich wird die Beſchäftigung mit 
„weil dieſe nicht allzuanſtrengend und dabei noch 
Die Kommune hat bereits in Anbetracht des 
20 Thaler bewilligt. Auch 


ch zu beſchäftigen und ihnen 
milie das Ihrige beizutragen. 
trohflechterei beabſichti 
am meiſten einträglich iſ 0 
weckes eine jährliche Unterſtützung von 2 
ereine gedenken ſich mit regelmäßigen Geldzahlungen zu betheiligen. 
die hieſige evangeliſche Töchterfchule den üblichen 
n benachbarten Königsdorf, deſſen lieblicher Aufenthalt 
ald noch angenehmer gemacht wird. Unter VBorantritt 
{le zog die Jugend mit flatternden Fahnen hinaus ins Freie. 
des Publikums war eine ſehr rege, das Wetter günſtig, 
ier denn das Feſt rubig und heiter ohne irgend welche S 
ch zum Rückwege nach der d 
liſchen Flammen begrüßt. Im Schulhauſe hielt 
Rektor Krüger, eine Anſprache, in welcher er durch 

Was ba ch die Bäu Ades 


Fr n 
h ermahnte. — Künftigen Sonntag über 8 Tage ver 
es bieſigen Gepäckträger⸗Inſtituts einen Extrazug 
| Stadt im heutigen Wochenblatt 
chtlich wird von hier aus die Betheiligung ſehr groß fein. 
29. Juni. [Durchreiſe Sr. Königlichen Ho⸗ 
ols: Theater.] Nur theilweiſe prangte 
n ſchon im Feſtesſchmucke, den ſie zu Ehren 
onprinzen, der hier um 2/ Uhr Nachmittags 
iele Bewohner wollten die Guirlanden, Kränze 
bei ihren Häuſern anbringen, um ſie möglichſt lange 
m 9½½ Uhr Vormittags einige men im 
ſtraße herabgeſprengt kamen und den mitten in ihren 
ſchten Stadtbewobnern flüchtig anzeigten, Sr. Königl. 
Wie ich erfahren, iſt die urſprüng⸗ 
Folge einer eingegangenen Deveſche plötzlich abgeändert 
ektion der Truppen — Sr. Königliche Hoheit 
kel nach Konitz begeben — Asſtand genommen 
oheit kam mit Extrapoſt in einem zurückgeſchla⸗ 
(chem als Begleiter des hohen Reiſenden noch der 
Inowraclaw ſaß, im beiten Wohlſein bier an, 
dlich den ihn ehrfurchtsvoll Grüßenden 
drichsſtraße über den Friedrichsplatz, durch die 
d Babnbofsſtraße direkt nach dem Bahnhofe. D 
ſtſeiner Begrüßung die Spitzen der hieſigen Militär- und 
Excellenz der Diviſionsgeneral Herwarth von Bit⸗ 
ſident Naumann, der Appellationsgerichts⸗Prä⸗ 
berbürgermeiſter v. Foller u. ſ. w. verſammelt. 
e. Königl. Hoheit mit den einzelnen Herren 
chriftſtücken, an⸗ 


der Militairkape 


tadt. Hier wurden 


die Einziehenden m 
der Leiter der Anftalt, 


die Beantwortun 
gelehrt?“ zur Demut 
anſtaltet der Vorſte 
nach Obernigk, wo 
einladet. Vorausſi 
Bromberg, 
heit des Kronprinze 


u er die Bewohner der 


eintreffen ſollte, anlegte. 
lunien erſt ſpäter 
friſch zu erhalten, als u 
radeanzuge die Kuja 
Vorkehrungen überra 

oheit treffe ſo eben i 


Gensdarmen im Pa⸗ 


liche Reiſeroute in Fo 

und von der ferneren Inf 
wollte ſich von hier über 9 
worden. Sr. Königliche 
enen Kutſchwage 


dankte nach allen Seiten 
am uhr an die 
rücken⸗, Danzige 
atten ſich zu Höchſtſei 
Sivilbebörden als: Se. 
tenfeld, der Regierungsd 


Ankunft ſprach S 
ſcheinend Depeſche 


ziemliche Anzabl von © 
n, in Empfang, die ihm von einem Beamten über⸗ 
Während Se. Königliche Hoheit in das Reſtaurations⸗ 
beit aan, dag Platz 
egleitern die Mittheilung, \ 1 
: Truppen genommen ſei und daß ſich bei der Affaire ein 
eichnet, dabei aber auch einen Arm 
oheit die Depeſchen geleſen und 
rſten v. Peterſon und dem Major v. Schweid⸗ 
beitet und verſchiedene Depeſchen abgeſchickt hatte, 
Chokolade und unterhielt ſich längere Zeit mit dem Divi⸗ 
h von Bitterfeld und dem Regierungspräſidenten 
rage des Letzteren, ob Bromberg das Glu 
oheit in dieſem Sommer noch einmal bier zu ſehen, ſoll 
eundlich erwiedert haben, er glaube entſchieden, dieſe 
„ ſobald nur exit die Sache mit Dänemark beendet 
ſich inzwischen mit einer zahlreichen Menſchenmenge 
Hoheit bei dem Heraustreten aus dem Reſtaurations⸗ 
achen Hurrab begrüßte. Se. Königl. Hoheit ſtieg 
den Salonwagen und fuhr mit dem gewöhnlichen 
11 Ubr Vormittags unter dem abermaligen dreifachen 
wofür Höchſtderſelbe, weit aus dem offenen Fenſter ge⸗ 


urden. 2 
e u nehmen, machte 


Alſen von 11 Ba⸗ 
Bombe 3 Kühn, zwar ausge 
omberger, Na N au 
0 ’ Nachdem Se. Königl. 
mit ſeinen Adjutanten, 
nitz, gegen / Stun 
trank er eine Taſſe 
nsgenerale Herwart 
Naumann. Auf die 

werde, Se. Königl. 
Se. Königl. Hoheit 


gefüllt, die Se. Köni 
zimmer mit einem 


ene 
urrah der Menge, 8 ö 
mit dem Kopfe nickend, dankte, von dannen. Eine Dame 


Königl. Hoheit beim Einſteigen in den Salonwagen ein 


ie Ebre, Sr. 
Aide Namen öchſtderſelbe freundlichſt an⸗ 


nenbouquet zu überreichen, das {be freundlie 
dem empfing Se. Königl. Sober auch einige Bittſchriften., 
der Brahe und Weichſel ſehr viel 
olen liegen haben, das ſie der Blokade wegen nicht über Dan⸗ 
en können, balten ſich hier ſeit mehreren X | 
der Londoner Konferenz abzuwarten. Da derſelbe für ihre In 
wollen ſie nunmehr andere Arrangements mit 
wenn nicht alle, werden natürlich große 
rausſehen und beklagen. 

Ungar vom Friedrich⸗Wilhelmſtädter Theater 
eute hier zum vorletzten Male auf. Da man glaubte, Se. 
e den Patzerſchen Garten, woſelbſt ſich das Sommertheater 
ndet, und hinter welchem der Play liegt, wo die Muſterung unſerer Gar⸗ 
paſſiren, ſo hatte Herr Schauſpieldirektor Gehrmann 
g des Gartens Sorge getragen ꝛc. Leider ſind die 
rtungen durch die ploͤtzliche Aenderung der Reiſe⸗ 
rfüllung gegangen. N 


Mehrere polniſche Juden, die au 
ochen auf, um hier 


kereſſen nicht günſtig lautete, w 
ihren Hölzern treffen. Die meiſten, 
erluſte leiden, was fie auch vo 
Die Schauſpielerin Frl. 


in Berlin tritt h 


niſon ſtattfinden ſollte, 
für eine feſtliche Dekor 
gehegten freudigen 
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A Klecko, den 29. Juni. [Anweſenheit des Kronprinzen.] Stoß, 


Se. Königl. Hobeit der Kronprinz traf am verfloſſenen Montage des Abends 
halb 8 Uhr hier ein. Schon , Meile vor der Stadt war S. K. H. auf der 
Grenze der königl. Domaine Polskawies, woſelbſt eine mit preußiſchen Fah · 
nen geſchmückte Ebrenpforte erbaut war, von dem Oberamtmann Vater 
und andern hervorragenden Perſönlichkeiten der Umgegend empfangen, mit 
denen er ſcherzhafte und freundliche Worte wechſelte. Dicht vor der Stadt 
wurde nach einem dreimaligen donnernden Hoch durch die Menge Höchſtder⸗ 
fon der Kreislandrathe Herrn Nollau, den Spitzen der Lokalbebörden, 
o wie der Geistlichkeit empfangen. Nachdem S. K. H. die Anrede derſelben 
erwidert und einige Fragen an dieſelben gerichtet hatte, inſpicirte Höchſtder⸗ 
ſelbe die hier ſtationirte 12. Comp. des 2. pommerſchen Grenadir⸗Regiments 
1 Nr. 9, ſprach feine Zufriedenheit dem Kommandeur derſelben, 

auptmann 1. Kl. Herrn v. Pekersdorff aus, und verabſchiedete ſich nach ei⸗ 
nem circa “ Stunden langen Aufenthalt auf die leutſeligſte Weile, Daß 
Seine Reiſe einem Triumphzuge geglichen hatte, davon zeigte der mit Blu⸗ 
men fo reich verzierte Wagen. Auch unſer Ort zeugte ſich des hohen Be⸗ 
ſuches würdig. In allen Straßen, welche S. K. H. paſſirte, waren Ehren⸗ 
pforten errichtet, und dieſe ſo wie faſt alle Häuſer mit Fahnen, Blumenguir⸗ 
landen und Kränzen dekorirt. Beſondexs haben ſich der Königl. Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Profé durch Herbeiſchaffung von Blumen aus der ganzen 
Umgegend und einer bedeutenden Anzahl Fuhren Laub aus dem Zakrzewoer 
Walde, jo wie das hieſige Militär durch Anfertigung der Ehrenpforten, Blu⸗ 
e Kränze ꝛc. um die ſo ſchöne Dekoration der Stadt verdient 
gemacht. 

X Wirſitz, 29. Juni. Ganz unerwartet traf heute früh um 10 Uhr 
die telegraphiſche Nachricht hier ein, daß Se. K. Hoheit der Kronprinz ſeinen 
Reiſeplan geändert habe und ſtatt von Nakel über Mroczen nach Konitz zu 
reiſen, mit dem um 12 Uhr in Oſiek eintreffenden Eiſenbabnzuge direkt nach 
Stettin gehen werde. Sofort wurde das Bahnhofsgebäude in Oſiek mit 
Kränzen, Blumen und Fabnen geſchmückt; der Landrath Freymark, ſowie 
ſämmtliche Beamte und ein zahlreiches Publikum verſammelten ſich auf dem 
Babnhofe und empfingen den Kronprinzen mit einem freudigen, ee 

urrah. Se. K. Hoheit der Kronprinz unterhielten ſich in buldvolliter 

eiſe nur mit dem Landrath Freymarck, und 5 5 auch von der Tochter 
deſſelben ein prachtvolles e Bau tentgegen. Nach ungefähr 
10 Minuten entfübrte der Zug dieſen ſo überaus liebenswürdigen Prinzen 
aus unſerer Mitte, unter anhaltendem Hurrahrufen; wir boffen jedoch den⸗ 
ſelben noch recht oft bier zu begrüßen, da er in feiner neuen Stellung als 
kommandirender General des II. Armee⸗Korps die Truppen in Bromberg 
öfter N wird, und auf der Reiſe dorthin den hieſigen Kreis paſſi⸗ 
ren muß. 

Witkowo, 28. Juni. Heute Vormittag 10 Ubr langte Se. Kal. 
Hobeit, uuſer bochverehrter Kronprinz zur Inſpizirung des jetzt hier an der 
Grenze ſtationirten Militärs auf dem eine achtel Meile von der Stadt bele⸗ 
genen Ererzierplage von Gneſen an. Tauſendſtimmiges Hoch und nicht 
endenwollender Jubelruf der verſammelten Menge begrüßte ibn. Die In⸗ 
ſpizirung der Mannſchaft dauerte wobl gegen eine Viertelſtunde, worauf ſich 
dann Se. Kgl. Hoheit außerordentlich befriedigt erklärte. Alsdann folgte 
Vorſtellung der Civilbehörden und antwortete Se. Kgl. Hobeit auf eine kurz⸗ 
gehaltene Anſprache des evangeliſchen Predigers in buldvolliter Weiſe. In 
einem von dem bieſigen Bürgermeiſter ſehr ſchön arrangirten Zelte nahm 
Se. Kgl. Hoheit einige e Erfriſchungen ein und wurde Hoch⸗ 
demſelben von der Tochter des Predigers in einem ſilbernen Becher der Wein 
kredenzt. Se. Kgl. Hoheit ſprach in der herablaſſendſten Weiſe mit den Um⸗ 
ſtehenden, und als ihm beim Abſchiede von zwei Damen Roſenſträuße über⸗ 
reicht wurden, brach Se. Kgl. Hoheit ſinnig und ſchön aus jedem derſelben 
eine Knospe und überreichte ſie den Damen zum Andenken. 

Wongrowitz, 27. Juni. [Kauf; Unglücksfälle,] Die 
abgebrannte Waſſermüble zu Straſzewo iſt nebſt ihrem Grundbeſitze (550 
Morgen) durch Kauf an den Nittergutsbeſitzer Herrn D. zu R. übergegan⸗ 
gen. — Am letztvergangenen Freitage verunglückte beim Bau eines Spei⸗ 
chers zu Ruda der Zimmermeiſter Z. aus Wongrowitz, indem derſelbe drei 
Stock hoch herabfiel und wohl ſchwerlich mit dem Leben davonkommen wird. 
Den Montag darauf fiel bei demſelben Baue der Maurermeiſter Dartſch, 


ch aus bie ſigem Orte, von einer aleichen Höbe be 

Öberjchente es einen Beines mit arger Befplitterung. g 
1 Wongrowis, 28. Juni. Der geſtrige Tag wird für einen großen 
Theil der Bewohner unſerer Stadt und des diesſeitigen Kreiſes ein um 
8 bleiben, denn geſtern hatten wir das ſeltene Glück, Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen Beweiſe unſerer unwandelbaren Anhänglichkeit 
und innigen Liebe für unſer erhabenes Königshaus an den Tag zu legen. 
Ja, es ſchlagen auch an den Oſtmarken des Reiches gar viele treue Herzen, 
die es warm bekunden, daß ſie mit ganzer Seele Preußen und ihrem Könige 
und ſeinem Thronerben mit Gut und Blut unter allen Verhältniſſen erge⸗ 
ben ſind. Se. Kgl. Hoheit kam von Rogaſen um 11 Uhr in unſere Stadt 
und wurde von den ſtädtiſchen Behörden an einer Ehrenpforte empfangen. 
Hier hatten ſich auch die Schützengilde, der evangeliſche Ortspfarrer und ein 
auswärtiger Probſt zur Begrüßung aufgeſtellt. Unter anderen huldvollen 
Aeußerungen und Fragen alt den Bürgermeiſter, den Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher und die beiden Geiſtlichen erkundigte ſich beſonders der Kronprinz, ob 
auch aus unſerer Stadt Söhne bei der Armee in Schleswig ſtänden, und 
ſagte nach der Bejahung dieſer Frage ſeitens der ſtädtiſchen Vertreter, daß 
ſich die Mannſchaften aus unſerer Provinz vortrefflich geſchlagen bätten. 
Hierauf fuhr Se. Kgl. Hoheit unter dem Geläute der Glocken der evangeli⸗ 
ſchen Kirche und dem begeiſterten Zuruf der zahlreichen Menge durch die 
mit Flaggen und Feſtons geſchmückte und mit Laub und Blumen beſtreute 
Cbauſſeeſtraße nach der an derſelben belegenen Wohnung unſeres Landraths 
v. Suchodolski, wo die Umſpannung erfolgte, während welcher der Kronprinz 
mit ſeiner Begleitung beim Landrathe ein Frühſtück einzunehmen geruhte. 
Die Frau Landräthin und viele junge Damen hatten den hohen Neiſenden 
vor dem Haufe empfangen. Gegen die Letzteren ſprach Höchſtderſelbe wegen 
des Regens die Bitte aus, mit ihm einzutreten. Bei Tafel, die über eine 
albe Stunde dauerte, und bei welcher der Kronprinz von der älteſten 
ochter des Landratbs und der jüngſten Tochter unſeres Predigers bedient 
wurde, unterhielt ſich der hohe Herr überaus gnädig und freundlich ſcherzend, 
beſonders mit der Frau vom Haufe und dem Landrath. Nach buldvoller 
Verabſchiedung von dieſen und den jungen Damen ging es im Regen durch 
die zweite von der Frau Landräthin und den jungen Damen errichtete Ehren 
pforte, bei welcher die höhere Knabenſchule aufgeſtellt war, nach dem Exer⸗ 
clerplatze hinaus, wo die bier kantonirende Kompagnie des Königlichen 49. 
Infanterie⸗Regiments von Sr. Königlichen Hoheit inſpieirt wurde. Auch 
wurden hier von der Komgagnie einige Exercitien und Evolutionen ſebr 
präciſe ausgeführt. Ausdrücklich batte der Kronprinz bei der Abfahrt aus 
der Stadt befohlen, das Verdeck des bekränzten und von den jungen Damen 
mit Roſenſträußen beworfenen Reiſewagens herabzulaſſen. Nach beendigter 
Inſpicirung mußte der Landrath in dem Wagen des Kronprinzen bis Gol⸗ 
lancz Platz nehmen. Ueberall im Kreiſe war der Empfang ein eben ſo 
feſtlicher und herzlicher, wie bei uns; Jo in Gollancz, Lopienno, beſon⸗ 
ders aber in Janowiec, wo Se. Königliche Hoheit ebenfalls von weißge⸗ 
kleideten Jungfrauen begrüßt wurde: überall ſtanden die deutſchen Be⸗ 
figer mit ihren Leuten, die Lehrer mit ihrer Schuljugend an den mit 
Ehrenpforten geſchmückten, mit Laub und Blumen beſtreuten Wegen und 
riefen gleich uns dem geliebten hoben Herrn ihr ſtürmiſches Hurrah 
entgegen. In einem Orte des Kreiſes bat ſich auch der katholiſche Geiſt⸗ 
liche an der Degrükaug betheiligt und ſich dem Kronprinzen vorstellen laſſen. 
In denjenigen Dörfern, in welchen die Bevölkerung gar nicht oder doch nur 
ſehr vereinzelt fichtbar wurde, hatte man wenigſtens die Landſtraße grün be⸗ 
ſtreut. In unſerer Stadt aber war die zum Theil von Auswärts verſtärkte 
Menge, die trotz des ſchlechten Wetters dem kronprinzlichen Zuge zu Fuß 
und zu Wagen nach dem Exercierplatze nacheilte, eine ſehr große. Alle 
Stände, alle Konfeſſionen. ja beide Nationalitäten hatten ihr Kontingent ge⸗ 
ker wenngleich die polniſche nur einen Schwachen Bruchtheil des ganzen 
eſtlichen Gewoges betrug. Se. Königl. Hoheit hat dem Landrathe aufge⸗ 
tragen, den 8 unſerer Stadt und des Kreiſes ſeine innige Freude 

und beſten Dank für den ausgezeichneten Empfang auszuſprechen. 


Vermiſchtes. 

* Tripolis. Man hat jetzt nähere Einzelnheiten über die Explo⸗ 
ſion des Pulvermagazins zu Tripolis. Dieſelbe fand am 30. Mai, 2½ 
| Uhr Nachmittags, ſtatt. 317 Menfchen (300 Eingeborene, 12 Malteſer 
Hund 5 Juden) kamen dabei um. Die Regierung giebt jedoch in ihren 
Berichten an, daß die Zahl der Opfer nicht 150 überſtiegen habe. Der 


den die Exploſion hervorbrachte, erſchütterte alle Häuſer in ihren 
Grundfeſten, und ein großer Theil der Einwohner 2 — nach 1 
Schiffen. Die Telegraphenſtation wurde gänzlich zerſtört, ſowie das ſo⸗ 
genannte ſpaniſche Fort, die Douane und die daran ſtoßenden Gebäude. 
Das engliſche Konſultat iſt ebenfalls ſtark beſchädigt worden; zwei große 
Wurfgeſchoſſe, jedes 18 Pfund ſchwer, wurden auf das Dach deſſelben 


Neueſte Nachrichten. 

C. 8. Berlin, 29. Juni. Die Inſel Alſen iſt heut in der frit- 
heſten Morgenſtunde von unſeren Truppen genommen worden und in 
dem Augenblicke, wo wir dieſes niederſchreiben, befindet ſich kein däni⸗ 
ſcher Soldat — mit Ausnahme der Gefangenen — auf der deutſchen 
Inſel. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß uns augenblicklich noch keine aus⸗ 
führliche Details über die Waffenthat der preußiſchen Truppen vorliegen 
können. Was wir darüber bisher haben in Erfahrung bringen können, 
iſt kurz Folgendes: 

Bekanntlich iſt die Zahl der dem allirten Armeekorps beigegebenen 
Pioniere kurz vor Wiederausbruch der Feindſeligleiten um 3 Pontonier⸗ 
Kompagnien verſtärkt worden, von welchen ein Theil nach dem Norden, 
ein anderer nach der Düppelſtellung entſendet war. 
ren die letzteren bei den Truppen eingetroffen, um dem an den Oberſt⸗ 
Kommandirenden der Armee Prinz Friedrich Karl ergangenen Befehl, 
ſofort und an allen Stellen die Dänen anzugreifen, möoͤglichſt ſchleu⸗ 
Im Laufe des geſtrigen Tages wurden ſämmt⸗ 
liche zum Uebergang nach Alſen nothwendigen Geräthe, Pontons ꝛc. 
nach der Gegend von Littemölle, nördlich von der Ravenskoppel geſchafft, 
wo in der letzten Nacht das Schlagen der Pontons an mehreren Stellen 
Wie wir hören, wurden gleichzeitig drei Schiff ⸗ 
brücken von dieſer Stelle der Halbinſel nach Alſen geſchlagen, während 
zahlreiche Artillerie zu beiden Seiten auffuhr, um den Uebergang der 
Gegen 2 Uhr war das Schlagen der Brücken ſo 
weit beendet, daß die in Bereitſchaft gehaltenen Bataillone, ſowie ſpäter 
die Feldgeſchütze im Sturmſchritt hinübereilen konnten. Zwar wurden ſie von 
einem heftigen Kartätſchfeuer und Gewehrfeuer begrüßt, allein diezur Deckung 
des Ueberganges am Ufer aufgefahrenen Batterien hielten die Dänen in 
genügender Entfernung, und die Bayonnette der ſtürmenden Mann⸗ 
ſchaften, von denen die erſten allerdings einen harten Stand hatten, weil 
ſie gegen den Feind und das Element des Meeres ankämpfen mußten, 
ſchafften ſehr bald Raum, um die Brücken vollenden zu können, daß die 
Feldbatterie nachkommen und nun das Terrain ſäubern konnte. 
Battaillone haben den Uebergang bewerkſtelligt, und auch ohne Raſt und 
Ruh den Feind aus allen ſeinen Poſitionen geworfen. 

Heute iſt der in Bremerhafen eingetroffenen Korvette „Jeddo“ die 
Panzerkorvette „Pedro“ unter portugieſiſcher Flagge gefolgt, welche eben⸗ 
falls von der diesſeitigen Regierung angekauft worden. Bemerkenswerth 
iſt hierbei der Umſtand, daß beim Auslaufen der „Jeddo“ aus dem Ha⸗ 
fen von Bordeaux Niemand wußte, für wen das Schiff beſtimmt und 
wohin es gehen werde und man allgemein glaubte, es ſei zum Erſatz des 
konföderirten Kapers „Alabama“ für Kapitän Semmes beſtimmt. — 
Daß die kaiſerlich franz. Regierung es geſtattet, daß die „Jeddo“ unter 
franzöſiſche Flagge in See ſtechen durfte, dokumentirt wohl am deutlich⸗ 


Berlin und Paris beſteht. 


Am Montage wa⸗ 
nig nachzukommen. 


vorgenommen wurde. 


Truppen zu decken. 


iſchen den Höfen von 


Wien, 29. Juni, Abends. Gerüchtweiſe wird Prinz Luitpold 
von Bayern als künftiger Verweſer der Herzogthümer bezeichnet. — Den 
Oeſtreichern iſt der Uebergang nach der Inſel Fühnen zugedacht. — Die 
Zollkonſerenzen pauſiren wegen des Umſchwungs in der Zollfrage. Frhr. 
Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 


Angekommene Fremde. 


Vom 30. J 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Baumeiſte 

Shaittes aus London, Kreisgerichtsrath Peters aus 

kulier Kaminski aus Kikowo, die Kaufleute Millfortb aus Bremen, 

Gill aus Elberfeld, Smend aus Barmen, Brunn und 

Berlin, Cohn aus Hamburg, Mamroth und Hirſchel aus Breslau, 

Unger aus Plauen, Haydes aus ) 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Berends aus Smilowo, Komierowski 

Konin und p. Knoll aus Hohenwalden, Kaiſerl. Hofratb We⸗ 
rau Stecka aus Polen. n 

ADLER. Die Gutsbeſitzer Rzyski aus Kromplewo, Dutkiewicz 

ltguhle und Frau Szaal aus 


von Hock reiſt nach Berlin. 


r Werchmann aus 


Gola und Rath aus Furth 


yuski aus Petersburg, 


aus Zegnowo, Modlibowski aus 

Czarnikau, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kummer aus Czerniejewo, In⸗ 

ſpektor Fiſcher aus Auguſtwald, Rentier Müller aus Kl. Wi 

Probſt Wagner aus Kiekrz, Kaufmann Bernſtein aus Schroda, 

au Kaminska aus Neudorf. f 

OTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſitzer Sulerzycki aus Cbomionza, 
Rentier Koſinska aus Berlin, die Partikuliers Zaleski aus Meſew 
und Guerlin aus Berlin, die Kaufleute Schiff aus Crefeld, König 
aus Stettin, Wallrebe aus Iſerlohn, Blume aus Berlin, Bobner 
aus Krefeld und Weidemann aus Unrubftadt. 

OEIIMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbeſitzer Siemiontkowski aus Bres⸗ 
lau, v. Karczewska und v. Kurnatowski aus (zarnotek, Trompezyn⸗ 
ki aus Babin, Meißner aus Kiekrz und Beuther aus Golenein, 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Giernat aus Schroda, Amtsrath Klug aus 

Kaufmann Lätius aus Halle. 

R Hauptmann v. Doerin 

Kaufleute Wittich, Ernſt und Salomon aus 

Frankfurt a. M., Wachernagel und Baumbach aus 


urg. 
Die Gutsbeſiber Zelasto aus Kowanowko, Fü 
aus Gneſen, Haug aus Kolatka, Dütſchke aus Rombezyn 
{ Inſpektor Brett aus Gosc 
Döhring aus Nogaſen, die Kaufleute Preiſer aus 
berſtein aus Santompsl, Brennereiverwalter Paeg 
Probſt Dowicki aus Panigro 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Szezan 


aus Wreſchen, die 


8 | 0 aus Yafıczyn, Karsnicki aus Myſtki, 
Paliſzewski aus Gembic, Koſzutski ans Waraowo, Szczaniecki aus 
Miedzychod, Zakrzewski aus Targowag 
kowo, Bukowiecki aus Mſzyczyn und v 
Gumnaſial⸗Lehrer Karwowski aus Yill 
kowo gorka, Partikulier Borzenski aus 


a, Matecki aus C 
ronikowski aus Wilkowo, 
Frau Radonska aus Kocial⸗ 


Gutsbeſiter Lichtwald aus Bednary, Arzt Dr. Bendow⸗ 
8 Frauſtadt, Generalbevollmächtigter Diugolencki aus Czernie⸗ 
1 ngo aus Iwno, Frau Gol 
rzanowo, Gutspächter⸗ eki a o. n 
SEBLIG’S BASTROF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Kruger, Binn, 
i d dee Grätz und Siepert aus Berlin, Lehrer 
korkowski aus Turkowo. 8 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN nor Die Kaufleute Löm 
wraclaw, Mendelſohn aus Krotoſchin, Guttmann aus 
„Eppſtein aus Viraden, Redlich aus Breslau und 
Kapban aus Miloslaw. N 

TEL. Die Kaufleute Glaß aus Grätz und Lasker aus Ple⸗ 

ſchen, die Spediteure Abramezyt und Sokolowski aus Wreſchen. 

OTEL ZUR KRONE, Die Kaufleute Wollfrahm aus Nogaſen und Krutſch 
eiſender Schwerin aus Tirſchtiegel. 
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aus Czarnikau, R 


150. Donnerſtag, 


Handelsregiſter. 


In Bike Firmenregiſter find folgende ange: 

meldete Firmen: 

Nr. 714. Guſtav Jablonski, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Guſtav 
Jablonski zu Poſen, 

Nr. 715. Leopold Kantorowicz, und als 
deren Inbaber der Kaufmann Leopold 
Kautorowiez zu Poſen, 

Nr. 716. Ernſt Malade, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Ernſt Malade 
zu Poſen, 

Nr. 717. L. Silberſtein, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Louis Silber 
ſtein zu Poſen 

heute eingetragen worden. 

Poſeu, am 27. Juni 1864. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In dem über den Nachlaß des hier verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Stanislaus Chuderski 
eröffneten Konkurſe iſt der bisherige einſtwei⸗ 
lige Konkursverwalter Agent ernie 
Erunwwald hier zum definitiven VBerwal- 
ter der Konkursmaſſe ernannt und verpflichtet 


worden. 

„Polen, den 18. Juni 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Polizeiliches. 


Stargard-Poſener Eiſenbahn. 
Die Eigenthümer folgender, nach Vorſchrift 
der 8.5 reſp. 6 der Allerhöchſten Privilegien 
vom 27. Dezember 1852, 12. März 1855 und 
5. Juli 1858 am beutigen Tage Behufs der 
Amortiſation ausgelooſſen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn I., 
II. und III. Emiſſion und zwar: 

32 Stück 1. Emiffion à 100 Thlr. 
Nr. 412. 413. 431. 604. 671. 704. TAT. 
883. 1018. 1099. 1215. 1254. 1406. 
1556. 1596. 1624. 1792. 1973. 1981. 
2104. 2121. 2139. 2145. 2465. 2472. 
2496. 2609. 2888. 3128. 3409. 3421 

und 3756. 

10 Stück I. Emiffion a 50 Thlr. 
Nr. 4186. 4238. 4319. 4586. 4812. 
4823. 5424. 5432. 5446 und 5671. 
42 Stück II. Emiſſiou à 100 Thlr. 
Nr. 6005. 6262. 6269. 6301. 6348. 
6349. 6574. 6954. 7533. 7837. 8109. 
8188. 8506. 8530. 8693. 8748. 8852. — 
8915. 8940. 9574. 9817. 10,413. 


10,575. 10,596. 10,737. 10,901.] In der Nacht vom 28, zum 29. c aus Kö⸗ 
10,908. 10,930. 10,995. 11,053. uigsſtraße Nr. 6. entwendet: ein Offizier⸗In⸗ 

125. 11.245. 11,475. 11,536. terims Ueberrock und ein Ofſizer⸗Paletot,bei⸗ 
12% EN 1899 „ [des mit karmoiſinem Kragen, dann auch einen 
11,556. 11,572. 11,599. 11,626. Oſſtzier⸗ Degen und ein Füſilier⸗Säbel mi 
11,632. 11,683. 11,727. 11,953. Porteepee. a 


74 Stück III. Emiſſion a 100 Thlr. 
Nr. 12,145. 12,161. 12,299. 12,651. 


Ein Rittergut, 


eilen von Poſen, 1200 Mrg. Areal, Raps, 


3,560. 13,743. MM 

12 980. 13,069. 13,560. 13,743. Weizen- und Gerſteboden, mit guten Gebäu⸗ 
13,822. 13,829. 13,961. 14,174. den, komplettem een iſt bei feiten Oppo⸗ 
14,275. 14,386. 14,408. 14,518. [tbeken pro M. 50 Thlr, mit 10 M. Anzahlung 
14,643. 14,867. 14,868. 14,869. ['ofort zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
15,348. 15,351. 15,405. 15,480 ed Beitung. ate betten, 1 Melt 
7 > r nor [4 95 172 5 
1048. 46 b. 16e de dos en un zee en eben eue 
5 ? 96. „105. [tauf mit lebendem u e 5 
16,752. 16,808. 16,932. 16,933. Es bat circa 800 Morgen Land unter dem 
16,80 17,001. 17,329. 17,703.JPfluge, 75. Morgen Wieſen, einen einträgli- 

1 7.797. 18,22 4. 18,236. chen Toriftich, circa 300 Morgen Schonung 
17,107. 17,797. 4 Mom Alter von 25 bis 30 und 40 Jahren, circa 
18,378. 18,423. 18,536. 18,597.50 Morgen Wald, darin 400 Klaftern geſchla 
18,727. 18,892. 19,051. 19,167. Jaenes Holz. Es iſt eine Anzahlung nöthig von 
19,197. 19,335. 20,496. 20,642. 14,000 bis 18,000 Thlrn. Käufer wollen ſich 
20,70 | 21.208. 21 261 21.479 bei dem Beſitzer daſelbſt melden. 2 
2 1.763. 22,077. 22.09 4. 22. oo, Ein Rittergut pon 800-1200 Morgen au. Ci 
227610 22.755. 255 Kon) 33, 135. u Boden mit nicht unter 60 Morgen guten für 

‚610. 139. 3 8 5 f 
23,137. 23,375. 23,866. 23,882. ten, in der r Bahn, wird von eine 
- llen Käufer geſucht. Diskretion auf Ehren⸗ 
23,889 und 23,948. 555 Ar mit Beifügung des Anſchlages un⸗ 


den hierdurch aufgefordert, dieſe Obligg⸗ 
Honen mit den nach dem 1. Oktober d. J. 
illigen Zinscounons j 
sa \ er 77 Direktion der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft, 
in Berlin: beim Bankbauſe S. Aber 
Jun. — unter den Linden — und 
in Stettin: bei demſelben Bankbauſe, 
in Poſen: bei dem Baukhauſe Marita 
und Hartwig Mamroth in 
der Zeit vom 1. bis incl. 15. Oktober c. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


12 Uhr, ur: 
in Breslau: bei unſerer Hauptkaſſe vom 
1. Oktober c. ab während der Amts⸗ 


nden, 
egen e des Nennwerths derſel⸗ 
m einzureichen. Br 
Für die bei Präfentation der Obligationen 
etwa fehlenden nicht fälligen Zinscoupons wird 
ein entſprechender Betrag don dem Kapitale 
in Abzug gebracht werden. 3x 
Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger ee der ausgelooſten 
Prioritäts⸗Obligationen auf 8. 7 reſp. 8 der 
Eingangs gedachten Privilegien verweilen, 
fordern wir mit Bezug auf die früberen Be⸗ 
a gen er Eigenthümer bisher nicht 
eingelöſter Obligationen: > 
. a) der I. Emifjion & 100 Thlr.: 
Nr. 2107. 3044 und 3442. 
b) der I. Emiſſion u 50 Thlr.: 
Nr. 4435 und 5781. 
7 & 100 Thlr.: 


II. Emi R 
Nr. 6108. 6138. 6013. 6634. 6709. 
6891. 7218. 7227. 7229. 7232. 7275. 
7426. 7494. 7702. 8002. 8181. 8146. 
8171. 8229. 8241. 8268. 8269. 8294. 
8297. 9049. 9512. 9536. 9618. 9726. 
9785. 10,174. 10,889. 10,986.11,312. 
en 1100 
er III. Emiſſion & 1 r. 
Nr. 12,054. sa 12,606. 13,484. 
14,616. 14,875 und 15,046. 
erneuert auf, 1 55 bei den bezeichneten 
inzulöſen. 
ae en lan, den 27. Juni 1864. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Handelsregiſter. 


n unfer 7 zur Eintragung der Aus- 


ter A. fr. 
händler verbeten. 


Areal, nebſt todtem und lebendem Inventa- 
rium und vollſtändiger Ernte, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber zu verkaufen. Kaufpreis 
und alles Uebrige iſt poste restante Rogaſen 
unter der Adreſſe M. . zu erfragen. 


Blume’s Hotel garni et Pensionat 
in erlin, 


der Leipzigerſtraße, empfiehlt den hochgeehrten 
reiſenden Herrſchaften ſeine höchſt eleganten 
ſo wie einfachen Zimmer bei prompter Bedie⸗ 
nung zu den allerſolideſten Preiſen. 


Päoſen, den 28. Juni 1864. 
. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die 
von meinem verſtorbenen Manne ſeit einer 
langen Reihe von Jahren geleitete 


Papier⸗ und Glashandlung 
unter der bisherigen Firma 
Abr. 8. Peiser 


in ee Dr und mit gleichen 
Mitteln fortfegen werde. E 

Meine dem Geſchäfte ſeit Jahren gewidmete 
perſönliche Thätigkeit ſetzt mich durch die dabei 
erworbenen Erfahrungen in den Stand, meine 
ſchätzbaren Kunden in jeder Beziehung zufrie⸗ 
den zu ſtellen. — Während ich meinen geehrten 
Kommittenten für das meinem ſeligen Gat⸗ 
ten geſchenkte beehrende Wohlwollen und Ver⸗ 
trauen verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe 
auf mich zu übertragen und die Verſicherung 
meiner Hochachtung zu genehmigen. 


Susanna Peiser geb. Peiser 
für ſich und als teſtamentariſche Vormünderin 
ihrer Kinder. 


Erugliſche Patentfilze 
aus der Fabrik der Herren B. Anderson 
* Son in Belfaſt und London, als: 


faz Patent⸗Asphalt⸗ 


achſilz, 
nichtleitenden ee ya lz. 
waſſerdichten Patent⸗Wandfilz, 


empfiehlt 
0 Gerstel, 


Poſen, kleine Gerberſtraße Nr. 8. 


ſchüeßung der Gütergemelnſchaft iſt unter Nr. de. ene Sapiehnhlas ift amen? 
' n, daß der Kauf-] Dex Schlamm am Sapiehaplatz iſt unent⸗ 
. 3 oſen für ſeine geltlich abzuholen. 


7 70 Stück 3: und Ajährige 
Mutterſchafe ſtehen zum 
Verkauf in Blizyee bei Schokken. 
250 Stück Brackſchafe ſteben auf dem Do⸗ 
minium Lesssotbo bei Tarnowo zum 
Verkauf. 


mit Marie Moegelin durch Vertrag 

—— 13. Juni d. J. die Gemeinschaft der Gü⸗ 

ter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 27. Juni 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Inferate und 


Ein Freiſchulzengut von 300 Morgen 


große Friedrichsſtraße 204 im Triangel, nahe w 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Pörſen⸗Nachricht 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu m 


hierorts ein 


Kommiſſions⸗ und 


verbunden mit einer Niederlage 


unter der Firma 


Gustav Jablonski. 
vom 1. Oktober ab Schloßſtr. 2. 


Comtoir: Schloßſtr. 4., erſte Etage 
Eine bedeutende Auswahl von 
Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferden 
iſt um Verkauf bei a 

2 Mrain, Schützenſtraße. 
dr Word jtchen 3 voll 
kommen truppenthätige Pferde zum Ver⸗ 
kauf, ein Fuchs, 7 Zoll, 1 Brauner, 6 Zoll, 
1 braune engliſche Stute, 4 Zoll (eignet ſich 
als Damenpferd). 


Ein zahmer Fuchs 


iſt vom Hausmann in Mydius Hotel 


abzulaſſen. 


Bleichwaaren 


für meine ſchleſiſche Raſenbleiche 
werden bis zum 1. Auguſt c. ange 
nommen. 


Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Der Ausverkauf des Stanislaus Chu- 


zur 130. Klas 


Ganze, halbe und viertel-Originale, sowie ½ zu 2 Thlr., ½% zu 1 Thlr, ' 32 zu 15 


Sgr., ½ zu 7½ Sgr. jede Klasse, ferner ein 


zusammen 51 Nummern, für 6 Thlr. 10 Sgr. alle vier Klassen, sind zu haben und werden 


M. MZeidner in Berlin. Unter den Linden 16. 


versandt von 
Miein Geſchäft nebſt Wohnung befindet fich] 
aſſerſtraße Nr. 24. 
A. Hoffmann, Büchſenmacher. 
Eine gutmöblirte Stube nebſt Schlaffabinet 
iſt für 2 bis 3 Herren billig zu verm. Venetia⸗ 
nerſtraße Nr. 4., nahe der Walliſcheibrücke. 
Ein bequemes Geſchäftslokal mit augren⸗ 
zendem Komtoir kann im Gaſthof St. Martin 
70 eingerichtet werden. 
Mehrere Wohnungen, darunter eine mit 
Balkon, ſind vom 1. Oktober zu vermiethen 
Langeſtraße Nr. 7. > 
7 ei N; 4 * 7 
Markt Nr. 95. u. 96. 
ſind vom 1. Oktober c. zu vermiethen, der 
Hausflurladen und eine Wohnung im dritten 
Stockwerke. 


Kanonenplatz Nr. 8. 
ift in der 2. Etage ein möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


Breslauerſtraße Nr. 36. iſt der bisher vom 
Fleiſcher Gockſch innegebabte Laden nebſt Woh⸗ n 
nung, beſtehend zuſammen aus 7 Piecen und 
bedeutenden Kellerräumen, von Michgeli d. J. 
entweder ganz oder getheilt zu vermiethen. 


Ein Getreide⸗Speicher nebſt Lagerkeller iſt 
vom 1. Oktober c. ab zu vermietben. Das 
Nähere zu erfragen beim Privat⸗Sekretair A. 
Preuss in Busch’s He oder bei 
F. 4. Huge am Damm. 


TTS 805 8 d8d 585d 
Ein Laden nebſt Wohnung und Zube⸗ 
11 ör iſt Halbdorfſtraßße 33 von Mi⸗ 


chaelis 5 vermiethen. 
Age 


Neueſtr. 70. vom 4; Oftober 4 Stuben und 
Küche zu verm. 


LT] 


raktiſcher Arzt, t und 
er, der polniſchen iind deutſchen Sprache 


mächtig, wird inem Provinzialſtädtchen 
mit wohlhabende geggid gewünscht. 
Adreſſen beliebe m der Expedition der 


Ein chri cher, wi enſchaftlich gebildeter,“ Mehrere im Puß ſehr eübte Arbeiterinnen 
15 


[Bofener Zeitung abiuach b. 


beſter Pommerſcher Preßhefe, Schweizerkäſe und Weizen⸗ 


Stärke 


Gustav Jablonski 


errichtet habe. Ich empfehle dem verehrten Publikum mein Unternehmen beſtens. 


Preussische Lotterie-Loose und Antheilscheine 


Geburtshel⸗finden bei gutem Salair 


30. Juni 1864. 


en. 
Poſen, den 30, Juni 1864. 
achen, daß ich am heutigen Tage 


Agentur⸗Geſchäft, 


Einen Lehrling sur der Adotbeter 
Q. Schubarth. 
Ein halbgeſchorener grauer Affenpinſcher mit 
neuſilbernem Halsband, wo der N des 
Eigenthümers drauf ſteht, iſt abhanden gekom⸗ 
men. Dem Wiederbringer eine Belohnung 
gr. Gerberſtr. 8./9. im Hinterhauſe Parterre. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Es wird darauf aufmerksam ge- 


macht, das Anmeldungen zur 
Aufnahme in den 1. Band vom 


Deutschen Heerdbuche, 


herausgegeben von H. Settegast und 
A. Krocker, nur noch bis zum 1, 
August d. J. angenommen werden 
können und gefälligst an die Verlagshand- 
lung Wiegandt & Hempel in Ber- 
lin zu richten sind. 


In Folge der mir in Poſen geftohlenen 4 
Wechſelblankets fordere ich alle Inhaber gülti- 
ger. Wechſel meines Mannes Stanislaus 
v. Jaſienski auf, ſich ſpäteſteſtens bis 15. Juli e. 


Mein Kommiſſions⸗Lager bei mir als Generalbevollmächtigten zu melden, 


Run da ich beabſichtige, alle Wechſelangelegenheiten 
Stearinlichte 


zu reguliren. Spätere Präſentationen von 
à 5 Sgr. pro Pack 


Wechſeln werden nicht berückſichtigt. 
Witakowice bei Pudewig, Kr. Gneſen, 
halte ich einem geehrten Publikum beſtens 
empfohlen 


den 28. Juni 1864. 
5 
J. Blumenthal, 


icencia 0. Jasienska. 
Kolonial- und Farbewaaren- 


Handlung 
Krämerſtraße 15, 
vis-A-vis der neuen Brothalle. 
NB. Auswärtige Franko ⸗Aufträge 
werden prompt effektuirt. 


Mit Hochachtung 


Von heute ab verkaufe ich die feinſten 
Cuba⸗Eigarren, abgelagert und weißbren⸗ 
nend, a 100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 
20 Sgr. Joseph Warszawski, 

Wilhelmsplatz 13., Ecke Lindenſtraße. 


Handwerkerverein. 


Das Sommerfeſt wird am Sonntag den 
3. Juli 4 Uhr Nachmittags im Bahn⸗ 
hofsgarten ſtattfinden. Die Vereinsmitglieder 
zahlen 2½ Sgr, und können ihre Familien frei 
einführen. Auch Nichtmitgliedern iſt die Theil⸗ 
nabme — gegen 2Y, Sgr. Entree für jede 
Perſon — geſtattet, wenn ſie durch ein Ver⸗ 
insmitglied eingeführt werden. 

Die Mitoſie ere ſind mitzubringen. 

er 


Kaſino⸗Vorleſungen 
zum Beſten der Verwundeten des 
18. Juf.⸗Regmts. 

im großen Saale des Hotel de Europe. 


Donnerſtag den 30, Juni Abends 8 Uhr: Herr 
Rektor Henſel: „Die Zigeuner in Geſchichte 


TREE BR _ Vorſtand. 
22 Vorzüglich schönen Reis 
a 2 Sgr. pro Pfd., bei 25 Pfd. billiger, 
empfiehlt Zeidor Appel, n. d. f. Bank. 

Neue engl. Matjesheringe, in ganz vor⸗ 
züglicher Qualität, a Stück 1 Sgr., ſchockweiſe 
billigſt, empfiehlt 

0 osenstein, Waſſerſtr. 7. 
Su 


TER f fund Litexatur.“ 
3 Delicate neue Heringe Einzeln⸗Billets zu dieſer e ſind in 
empfiehlt Zeitor Appek. n. der f. Bant, der Mai'ſchen, der Bote u. Bock ſchen und 


der Heine ſchen Buchhandlung zu haben. 


N Familien ⸗Nachrichten. 
zweimal täglich friſch, 4 1 Sgr. pro Ditart, Verlobungs⸗ Anzeige. 
10 lea I ve Ri Peer Statt beſonderer Meldung smpfeblen ſich 
5 W Wronkerſtratzen⸗Ece Nr. 92. Verwandten und Freunden als Verlobte 
Den von Aexzten anerkannten Ungarwein, rie Orive, 
heſonders für Nekonvalescenten u. kranke Karl Schatz, 
Kinder geeignet, empfiehlt die Weinhandlung Grodziet — Chocz 


. Sölberstein. 
vorm. J. Tichauer, Schloßſtr. 5. 


von 


Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte zwar ſehr 
ſchwere aber glückliche Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau Amalie geb. May von einem Fräf- 
tigen Knaben zeige ich hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt an. 

uhrau, den 30. Juni 1864. 
. @. Hadeldach, 
„Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Julie geb. 
Toeplitz von einem geſunden Knaben zeige 
ich Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung an. 

__ Adolph Rosenberg. 


sen-L.otterie. 


Antheil an 26 ganzen, 7 halben, 18 viertel 


„Ein deutſcher Wirthſchaftsſchreiber, der pol ⸗ 
niſchen Sprache mächtig und gut empfohlen, 
wird zum ſofortigen Antritt vom Dominium 
Zussowo bei Tarnowo, Kreis Poſen, 
geſucht. Perſönliche Meldung oder Ein- 
ſchickung von Atteſten an den Wirtbichafts: 
Inſpektor Drängen daſelbſt. Geh. 80 Thlr. 


Ein Wirtbſchafts⸗ Eleve findet bald oder zu 
Michaelis ein Unterkommen. Wo? durch An⸗ 
fragen N. W. post. rest. fr. Gneſen. 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bürean der Gewerbe⸗Buch⸗ 
handlung pon Reinhold Kühn in 
Berlin, Leipziger Straße Nr. 14., wer⸗ 
den geſucht: für Rußland; zwei tüchtige 
Brennerei⸗Verwalter, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen, mit gutem Ein⸗ 


(Verſpätet.) 

Zu Bad Ober⸗Salzbrunn am 
22. d. M. früh 7 Uhr ſtarb an der Lun⸗ 
genſchwindſucht mein gar Mann, 
der praftiiche Arzt Dr. Adolf Steiner 
im Alter von 40 Jahren. Eine Stunde 
vor ſeinem Tode rief er allen Freunden 
und Gönnern ein letztes Lebewobl zu. 
Seine Leiche wurde auf feinen Wunſch 
X Sagan am 25. d. 
zur Erde beſtattet. Dieſe Nachricht ſtatt 
beſonderer Meldung entfernten Verwand⸗ 
ten und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 

Nyczywöl, den 29. Juni 1864. 

Die tiefbetrübte Wittwe mit ihrem 
einzigen Sohne 
Johanna Steiner geb. Bronſch. 


in ſeiner Heimath 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. M. Lieder⸗ 
wald mit Zahlmeiſter Gebhardt, Fräul. Ad. 
Bieſter mit . 4 Th. Janſen, Frau Ch. 
Koe pen geb. Dobler mit Orn. C. Franz, Fr. A. 
Geiliggeb Schiele mit Kaufm. F. Kanzow. 

Sommertheater-Repertoir. 

Donnerſtag: Extravoxſtellung und Gaftipiel 
des Hexrn Mittell: Der Geſandtſchafts⸗ 
attache. Luſtſpiel in 4 Akten. 

Freitag: 8 und zum Benefiz des 
Fräul. Hedwig Nabe: Der Vicomte von 

etorieres, oder: Die Kunſt zu gefallen. 
Luſtſpiel in 3 Akten. 

Lamberts Garten. 
Donnerſtag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Itech. 


Volksgarten. 


Freitag den 1. Juli 


großes Konzert 
Run von der Kapelle des Schleſ Füs. Regts. Nr. 38. 
ee Friedrichsſtraße 36. Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Lieb wäre es, wenn eine der Stelle einer ur Aufführung kommt unter Anderem 
Directrice vorſtehen könnte und derſdas Potpourri: „Ein Abentheuer am Nhe 
polniſchen Sprache mächtig wäre. von Streck. Böhlig. 


für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden innerhalb drei Tagen Be⸗ 
antwortung. 


Offene Stelle. 

Rechnungs- 
führung und sonstigen schriftlichen Arbeiten 
in einer Dampfschneidemühle u. Holzhand- 
lung wird ein gut empfohlener junger Mann 
(wenn auch ohne Fachkenntniss) gesucht; 
der Posten ist ein vortheilhafter und dauern- 
der, Caution nicht zu leisten. Nähere Aus- 
kunft ertheilen 

A. Goetlsch $& Co. in Berlin, 

Zimmerstrasse 48a. 

Zwei Kürſchnergeſellen, geübt in Pelz⸗ 
wagrengegenſtänden und Mützenmachen, nur 
ſolche, finden ein gutes und dauerndes Unter⸗ 
kommen bei M. L. Zerkowsky 

in Guhrau in Schl. 


eichäftigung bei . 
Geschwister Zaffe, 


NB. 


e 
120 


| 
| 


1 8 


Rörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 30. Juni 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 


Not. v. 29. Mot. v. 29 
Roggen, böber. ll. er 18% 13 
EL 35} | 35 | Yunieguli®..... 13 12 
nedult 2... 355 35 Septbr.⸗Oktbr.. . 133 13 
ptbr.⸗Oktbr. .. 385 3835 [Fondskurſe: matter. a | 
Spiritus, feſter. Stnateiulbiceing „90 | 904 
r .. 15% | 15% [Neue Poſener 4% 
Juni⸗ Juli 15 15 1 7 951 953 
Mal, deter Ark“ 151 [Polniſche Banknoten 821 825 
öl, beſſer. 
Stettin, den 30. Juni 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 29. Not. v. 29 
Weizen, niedriger. | Nüböl feſt. ' 
Vol, 55 | 55 [[ Suni-Suli..... 13 12 
a Hund . 55 56 Septbr. Olihr. .. 124 124 
Septbr.⸗Oktbr. 58 581 | Spiritus, unverändert. 
Roggen, feſter. Juni⸗Juli 143 149 
Juni⸗ Juli 358 36 Sa f e 
er 5 | 36 Septbr.⸗Oktbr. . . 15 155 
eptbr.Oktbr. 37 38 | 


Raufmänniſche Vereinigung au Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 30. Juni 1864 
Fee Poſener 4% neue Pfandbriefe 95% Gd., do. Rentenbriefe 958 
do. Provinzial: Bankaktien 954 Gd., do. 5% Provinzial⸗ Obligationen 
1000 Bei: ech Banknoten 824 Gd. 
Welter: 
98 0 matt eröffnen, 90 20 cher, Fee 295 Rt., p. 
ME 8 u Ei 8. F Gd., Juli⸗ Aug. 294 bz., 30 
©, . Okt. (Herbſt) ss 1. 


Spiritus (mit Faß) 5 andi nr? Regulirungs⸗ 
rg 14% Rt., p. Juni 14% Br. u. Gd., Juli 144 B „Aug. 143 
Fe d., Sept. 143 B 1 Gd., Okt. 14% Br., 5d, Nov. 144 Br., 


Produkten - Höre. 


Berlin, 29. Juni. Wind: W. Barometer: 28“. 
früh 12% . Witterung; leicht bewölkt und warm. 

Es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, daß das veränderliche Wetter 
am Johannistage und am Siebenſchläfer die Gemüther i im Allgemeinen er⸗ 
ſchreckt hat und än nen Seelen wohl gar eine Sündfluth vorſpiegelte. 
Nachdem nun aber Sonnenſchein, jenen Anzeichen trotzend, wieder die Ober 
hand gewinnt, iſt Flaue in der Stimmung für Roggen zurückgekehrt und 
wird ſich ſchwerlich durch ein anderes Mittel als durch Regen verdrängen 
laſſen und das auch immer wohl nur auf jo lange, als gerade der Regen an⸗ 
hält, denn in der Situation des Marktes 8 noch keine Beſſerung wahrzu⸗ 
nehmen. Es kam heute neuerdings zu erheblichem Rückgang der Preiſe, 
dieſelben führten leidlich guten Umſat herbei, ſowohl auf Termine, als auch 
in nt are. 

Rüböl ſehr flau und neuerdings merklich billiger verkauft. Anerbie⸗ 
tungen waren zwar reichlich, Käufer aber zurückhaltend, daher iſt der Um⸗ 
ſatz nicht ſehr groß geweſen. 

Spiritus hat abermals im Werthe etwas eingebüßt, dabei iſt das 
Geſchaft we beſchränkt geblieben. Gekündigt 30,000 Quart. 


Thermometer: 


Weizen 

Hafer: effektiv feſt, 75 behauptet. 

Weizen (p. 2 a 90. 88 Rt. na Zul tät, 1 Ladun 
weiß. bun Be Gr 1 88 A ü 2 


5 . Fonds. 


6 


a 38 a 381 bz. u. Br., 05 Gd., we ⸗Novbr. 39 a 383 a 388 bz., Novbr. 
Du 39 a 381 bz. u. Gd., 39 
Gerfte (p, 1750 5 ) große 30 u 34 Rt., kleine 
Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 224 a 25 Rt., — 244 a 241 Rt. ab 
1 bz. marker. % 1 556 ab Kahn bz., Juni 224 Rt. bz., Juni⸗Juli 
do., Juli⸗Auguſt do., i Septbr. 23 Br., Septbr.⸗Oktbr. 233 bz., 
Oktbr.⸗Novbr. 233 a 23 
406 8 kr (bp. 2250 Ar Kochwaare 38 à 46 Rt., 1 Lad. Mittelwaare 
Si. Werben. September-Oktober-Abladung 905 Rt. p. 1800 
Nabol (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 13 Rt. bz., Juni 13 2124 bz., 
Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguft Septbr. 13 a 13˙2 13Y4 b3., 
Septbr.⸗Oktbr. 10 a 13¼ à 13 bz. u. Gd., Oktbr. = Rovbr. 13% 213% 
a 131 bz. u. Gd., m Br, Novbr.⸗Dezbr. 1848 134 bz. 
Yerndl lofo 136 J 8 
Spiritus (p. 8000 %) foto ohne Bos ohne Geſchäft, ab Speicher 
15% a 155 Rt., Juni 15 ¼½ a 15 4 153 bz., 154 Br., 15% Gd., 
Juli do., Juli⸗ Auguſt do., Auguſt⸗ Septbr. 154 a 153 bj. u. Gd., 15% Br., 
gr Oktbr. 154 u 154 bj. u. Gd. 151 Br., Oktbr.⸗Novbr. 15% a 154 


ae 1 5 155 b. 
Mehl. ir notiren: Weizenmehl 0. ad, 0,u.1. 35 a 33 
Rt., Roggenmehl 0. 3 a 2%, 0. und 1. 25 3 24 Rt. p. 1 unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 29. Juni. 5 Börſenbericht.] Er bo⸗ 
wölkt, + 19 N. Win 
Weizen matt 1 0 etwas niedriger, loko p. 85 Pfd. gelber 50 —551 
Er bz., 83/85pfd. gelber Sau Sf u. Juli⸗Auguſt 56$, 56 bz. u. Gd., 
SO, ⸗Oktbr. 585, 4 bz. u. Gd., era Novbr. * bz., Früh]. 610 05. 
sogen. matt, p. 2000 Pfd. loko 355 — 30. Rt. b3., Juni 364 bz., 
Juni Ju i u. Juli⸗ Auguſt 36}, 36 b3., Septbr.⸗ Oktbr. 384, 38 bz. u. Gd., 


Frühjahr 403, k, 40 bz. 

Gerſte und Hafer obne Umſatz. 

Heuti er Landmarkt: 

Roggen Saite Hafer . — 
53—56 32—35 8—31 23—26 36— 
8 Ar u loko 13 Rt. Br., Aue. ⸗Septbr. 123 Gd., Seplbr. ⸗Okltbr. 
1: 3 

Spiritus flau und niedriger, lofo ohne Faß 15, 143 Rt. bz., mit Faß 
143 bz, Juni⸗Juli u. Far 1, 14 1 B 1 Br., Auguſt⸗ Septbr. 1444 
Br., + Gd., Septbr.⸗Oktbr. 15% bz. u. Br. Oktbr.⸗Novbr. 144 bz. u. Br. 

Winterrübſen Septbr. „Dubr. 91 Rt. Gd. 

Angemeldet 50 W. Weizen, 350 W. Roggen. (Oſtſ.⸗ tg.) 

Breslau, 29. Juni. Wetter: a Wind: Weſt. Therme 
meter: früh 10° Wärme. Barometer: 27“ 

[Amtlicher Produkten @ßrtenberät] Roggen er 
niedriger, p. Juni und ya? au 333 Br., Juli⸗Auguſt ae b3. u. 
G- » Septbr. 345 a 344 b Septbr.⸗Oktbr. 355 —355— 354 b N = 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 354 

Weizen b. Juni 50 Dr. 

Gerſte p. Juni 34 Br. 

Hafer p. Juni 39 Br. 

Naps p. Juni 109 Gd. 

Nüböl ſpätere Termine matter, lofo 121 Br., p. Juni 121 Br., Juni⸗ 
Juli u. Juli⸗Auguſt 125 Br., Auguſt⸗ Septbr. 125 Br., Septbr. „Oktbr. 
12 —3 bz., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr. 5 8 13 Br. 

Spiritus niedriger, loko 143 Gd., 14. Br., p. Juni 141 Br., 
aut Ex u. Juli⸗Auguſt 148—143 bz., Aug.⸗Septbr. 143—14 K bz. u. 

Br., Sept.⸗Oktbr. 154 Br., Oktbr.⸗Novbr. 143 bz. 
Zink unverändert. (Brest, Hdls.⸗ Bl.) 
Ves bucher DONE: 1 N autbentiichen Berichten, 
das . der 1 üncheng ED: Okto Woche bis ult. April 
1864 betreffend, 252 — en An di ttes abgehal 
1 Wochenmärkten⸗ 7269 Ctr. 2 BR Hopfen he worden. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis an Aug Sof en betrug: 
er- und Nicberbauriicee Gut: 
1) Mittelgattungen Yandbopfen 98 Fl. 44 K 
Leipziger Kreditbl. 4 79 G Berl. -Stet. III. Em. 4 914 bz 


2) Bevorzugte Sorten, Holledauer Yandhopfen 118 Fl. 57 
3) Wolnzecher und Auer Marktgut mit e 1 Fl. 5% 
b) „ 
9 Mage Bone — 6 u R 
orzügliche Sorten aus Spalter Umgegend neb 5 
ducker Hopfen mit Ortsſiegel 122 Fl. 0 20 Kr. ä — — 
3) Spalter Stadtgut nebſt 3 Möovobacher und Stirner Gut 
A. Seil DT er € Bid. ab 
m vorigen Jahre wurden 6983 Ctr. 51 abgeſetzt, mi . 
laufenen Jahre ein Mehr von 285 Ctr. 74 Pfd. — 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Hamburg, 29. Ant. Getreidemarkt. Weizen lolo niedri r. 
ſonſt unverändert und ſtill. Roggen rubig und unverändert. Oel Okto 
ber 281 — 288, flau. Kaffee 2500 Sack Domingo 68 — 78. Zink late 


1000 Ctr. 15 ½. 

London, 29. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
ſchwer zu verkaufen, Frühjahrsgetreide matt. 

Liverpool, 29. Juni, Nachmittags = Uhr. 
Ballen Umſag. reife ſehr feſt, per obe 

Middling Georgia 291, fair Dt ollerab. 22, Middling fair Dhollerab 

20 — 205 — 193, fair Bengal 164, Middling fair Bengal 15, Middling 

Andi 18 Fr Seinde 154, Middling fair Seinde 15, Middling Seinde 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. Stunde. ] Barometer 158, Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oftfer. f 
29. Juni Nehm. 2 28“ 1 16 1609 N uwolkig. Cu, Ci-st. 
29. = Aubnds. 10 28, 0% 60 +1208 | NND 0-1 beiter. St, On. 

30. = Morg. 6 275 11“ 45 +30 | N Olwolfig. St, Ci-eu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2: Juni 1864 Vornittags 8 Uhr — Fuß J Zoll. 


Weizen 
Baumwolle: 8000 


Telegramme. 

Hamburg, 30. Juni. Die „Hamburger Uachrichten“ melden 
aus Flensburg vom 29. 9 Uhr Abends: Heut Morgen 2 Uhr be- 
gann das Brücenfchlagen nach Alſen mittelſt Pontons, worauf die 
beiderfeitigen nördlichen Batterien das Feuer begannen. Innerhalb 
einer Stunde waren die Brücen fertig, um 4 Uhr ſtanden die erſten 
Preußen auf Alſen. Der Kampf währte noch fort, die Dünen 
wichen, tapfer kämpſend von Stellung zu Stellung zurück. Um 2 
Uhr Uachmittags waren die Preußen ſchon in Vollerup und Ulkebüll. 
Uach Ausſagen von Augenzeugen war Prinz Friedrich Carl bei 
Sonderburg übergegangen, während der Hauptübergang bei Sand- 
berg ſtattſand. Unter den Regimentern, welche übergingen, waren 
das 64. und 24. Verluſt beim Uebergang 100 Mann. In Son- 
derburg fand zuletzt noch ein Straßenkampf ſtatt, der wenig Opfer 
koſtete. Abends wurden in Flensburg 1000 Gefangene eingebracht, 
darunter viele Offiziere. 

Apen rade, 28. Zuni. Zuti größere dänische Ariegsſchiſſe 
wurden heute Rark beſchoſſeu, eines erhielt binnen 5 Minuten 10 
Vollſchuſſe in der Prritſritr, das undert vertor 

Kolding, 27. Juni. Am Offeehrande finden fortwährende 

g Alatnitag durch däniſche Kauonenboole ſtatt. 


Sung PoſenlI Em 1 987 G 


Stargard-Pojen 40 44 G 


Sn, Bank 4 105 B do. IV. S. v. St.gar. 4 2 5 III. Em. 47 98} G Thüringer b 
jonhärſe. Detatiques 35 | 614,03 agdeb. Vrioatbt, 4 94 © Bresl.-Schw. Fr. 4 ER, 98 
ne l. Airlie ae 1. 4 90 80 b3 bende Nee 4 9065 b5 Toln⸗Crefeld 4 do II. Ser. 44 — — Sen, e ee 
29. Juni 1864. 89. 100 fl. KredLooſe— 76, b Moldau. Land. Bk. 4 | 344 © Cin Minden 40 © do. UI. Ser. 1 98 G F 
eee ee e = do. öprz. a0 Se a 4 83 91 15 ee Em. 5 1034 bz de. IV. Ser 1100 & Louisd or 110 
. — 531.1 Oeſtr. Kredit⸗ do. 4 b. — — ——— — 110 
Preußſiſche Fonds. En n 5 Be Dom iter, de. 1 | 985 ein aue de. MI. Em 1 | r IR Te ae 
Seren = a ur Ale 775 0 Hoſener Prov. Bank 4 95 G do. 44| 991 bz Aachen-Düſſeldorf 3 Sb 95 Dort 8 120 = 
Freiwillige undggg 31 100} fr 5 8 5 88 b Preuß. ank⸗Anth. 431313 bz do. IV. Em. 4 905 8 Aachen⸗Maftricht 4 35 bz — . mi 155 
Staats⸗Anl. 185 1055 bz nalifche Anl. 5 851 U do. Oypait.- „Vers. 4 1055 & a Eben 1 90 8 Amſterd. Rotterd. 4 1075 bz Sit. pr. 3. Pfd.. E — = 15 
do. 50, 52 ner 4 95 5 e nl 3 54 B do. do. Certific. 43 101 G m. 4 181 8 82 nher Kr 9 a 55 Sach, a . — 254 8 3 
do. 54, 55, 57 43 100 1864 ei 4 — do. do. (Henkel) 4 104, G Drag galten, 4 1 or g 1 125 8 Fremde Noten — 99 
— ; — 1 St 46 d 1862 5 86g bz u B Schleſ. Bankverein 4 1033 bz Magdeb. Wittenb. 4 994 © erlin-Hamburg 4 t 5. (eint. in Leipz) | 89 
109 1862 o. > 9.4 74 9 Thüring. Bant 4 | 705% Mosco-Riäfan S.g. 5 85 B Berl. Potsd. Magd. 4 189 f bz Seite 8 —4 89 G 
am. St. Anl. 18353 34122 5 vz 95 b er 2. 30081.5 893 & Vereine bn. Hamb. 4 wat G Niederſchleſ. Märk. 4 96 ba Berlin-Stettin 4 1421 bz —— Sent bz 
Bains an 31 90f bz 11853 8 B. 200 Fl. Weimar. Bank 4 93 etw bz do. conv. 954 G Böhm. Weſtbahn 5 67 % fc * — — 
Kur- uNteum. Schldo 4 90% 65 [95 G0 br rg 770 35 — — de. . III. Ser 94 5 ee BL LEE I : — 828 b3 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 44 — — S din D. 500 öl. 4 88 bi Prioritäte - Obligationen. IV. Ser. 36,100 e 32185 91 Juduftrie-ttien. 
a 19,40 Thin doe — 548 de bi Hagen Düfleldort 4 904 ® Ne 255 Wige ee Cat Oderb (0 44 584 Bi De Re 10 
| 2 30 2 4 ge N Berl. Eiſenb. Fa 1035 e 
Bei aid, 1 10 15 ge de e La en 90 n m. 8 ge ang: Lier B. 3 AR 5 5 50 —— — Oörder Hüten. A. 5 5 404 85 > 
"| 9 Br m. 4 — — — — 5 
ee l eee e Wen wege — — e fat e e eden den, , e deen | 2 Tiegel 
Oſtpreußiſche 3} 5 d Kredit Aktien und Em. 5 „= do. Litt. P. 4 954 © Magdeb. Halberſt. ! 1290 ez Concordia 360 Stck 
50 4% 984 55 ie eee Beryiih- Mörtiche 400 © e. Li 540 0 Magdeb. Leipzig 4 248 8 ech ee 
Pommerſche 34 891 bz e do. II. Ser. (conv.) 4 100 G Litt. F. 45 100} Maßdeb. Wittenb. 1 8 echſel⸗Kurſe vom uni. 
5 do. neun 4 953 bz Berl. Keſſenverein 4 1186 G do. III. S. 3T (R. S.) 35 > 5 Bf ‚Sem 5 0 — 1 5 ne 530 11 N a uk bz 
0 . 5 it. B. 1 eſtr. jü an | 
1 31 gg Beans. Ban 155 1 = W. Sera 97 bzv. 963 bz dr. ‚in. Ser. | = 25 Adel. W * 25 amt 50 SE. x 
2 N do. Düſſeld. Elberf. 4 90 6 II. Ser. — — e 5 0. do 0 
l Schleſſche 3 924 6 Sorge: deep 49 923 48 bz do. 5 II. 10 4 — — de. III. Ser. ir — — Niederſchl. Zweigb. 4 71 ba London 1 Fitr. 8M. 6 6. 20 bz 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 1 11025 bz III, S. (Dm.⸗Soeſtſa 90 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 st. 64-65 bz aris 300 Fr. 2M. 8 798 vz 
Ara 34 888 bz Darmſodter Kred. 4 85 bu B do. er. 4 98 8 do. v. Staat garant. 3 — Oberſchl. Lt. A. u. 31 1584-1574 bz [B. Wien 150 fl. 5 T. 5 86 bz 
4 | 943 bz do. Zettel⸗Bank 4 | 974 © Berlin- Anhalt 4 901 8 do. Prior. Obl. 965 B Oeſt. Franz. Staat 5 106-57 oz [1405| do. do. 2 M. 2 Sb} bz 
72 neue 494 bz Deſſauer Kredit⸗B. | Ri G do. 441008 B do. 18624 964 B Oeſt. ſdl. Sisen) | 141-405 b lz Augsb. 100 fl. 2M. 4 | 56. 20 bz 
Kur- u Neumärk. 4 975 bz Deer Landesbk. 14 275 bz Berlin⸗ bann 4 995 G do. v. Staat garant. (45 995 bz Op Pr lh Ster 481 5 Fronff. 100 fl. 2M. 50 56. 20 bz 
2 (Pommerſche 4 9735 bz Diät. Komm. Anth.[4 983 Pit bz do. I Om. 4 30 B l St.g. 43 99 bz ilh. (Steel | — — IE ST. 5 99 G 
E Poſenſche 4 955 G Genfer Kreditban 483 Pit vz Berl. Form Fin 965 B do. II. Em. af 99 vz Keine 00 bz do. 2 M. 5 99 85 
8 eußiſche 497 bz Geraer Bank 4 1015 8 o. itt. — — aaa Sage ig 44 — — Damm. Pr. 4 105 G Pesch er 2 * 
hen 4 98 bz Gothaer Privat do. 4 | 92} etw bz 2 Lit. C. 1 945 B II. Ser. 4 89 G Rhein⸗Nahebahn 4 | 253 bz ; do. do. 3 M. 5 2 109 N 
2 4 975 b Hannover e do. 4 994 G Berlin ⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 33 100 f G Brem. 100 Tlr. 8 T. 4 Si bg 
88 Sch Ni 4 350 4 Königsb. Privatbk. 4 104 B do. II. Em. 4 8 92 tz Stargard-Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 788 bz Warſchau 909K. ST. 82g bz 
Die Verkäufer hielten auf hohe Forderungen. Die Liquidation nahm die Vörſe ſehr in Anſpruch; die Abwickelung durch die Geldknapp heit erſchwert. 


Breslau, 29. Juni. Starke Liquidation, welche den größeren Theil der Börſenzeit in Anſpruch nahm. 


Im Webrigen feſte Stimmung bei wenig veränderten Kurſen. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 83-3 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 83 bz. u. B. 


Hamburg, Mittwoch 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Geld ſehr knapp. — Das Wetter iſt ſchön. 


Schlußkurſe. Dist⸗Komm.⸗Anth. —. e x 
9 ilberanleihe 76 B Schleſ. Bankverein 104 G. Breslau Schweidnig- Freib. Atien ußkurfe. National⸗Anleihe 69. Oeſtr. Kreditaktien 823. Oeſtr. 1860er vooſe 324, 3% Spanier 46. 
135 1 ie Pre 1000 B. erte rler eng Ap. 100 V 46. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 1005 B, 24% Era 43. Mexikaner 860. Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 1075. Rheiniſche Bahn 983. Nord⸗ 
G. Köln⸗Mind. Prior. Neiße⸗Brieger 86 9 G. 0 Kar Ar 2 N 325 B. pa dis bahn 643. Finnländ. Anleihe 868. Diskonto 44. 

lig. 953 B, 95 65 dito Prior -Oblig. 1 dito Prior.⸗Obligationen La peln⸗Tar⸗ Mitt 29, Juni, Nachmittags 3 Uhr 
dene t 0 b 1 W. U do. Prior.⸗Ovlig. —. do. Stamm- Pt 300. 1% Spanier FW Meraner 442. bez Ruſſen 883. Neue Ruſſen 863. Sardinier 83. 


nowitzer 805 814 81 bz. Koſel⸗Oderberger 581 bz. u. B. dito. Prior.⸗Oblig. —. 


Prior.⸗Oblig. —. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 90} gemel⸗ 


Die Rente eröffnete in Folge 
3% Spas 


Paris, Mittwoch 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 

t von England den Diskont erhöhen würde. 

Man befürchtete, daß die Ban 80 50 a ED, Mei anf 65, 70 und (chlop matt zur 1 
che 5% Mente 69, 80. Italieniſche neueſte Anl. —. 


det. 
deſſen in flauer Stimmung zu 65, 75, h 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kur 1 1 


Frankfurt a. „Mittwoch 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sclußkurſe. 3% Rente 65, 73. Statieniic 
ſchaft 38 e a eee 1053. Ludwi ee 144}. nier 50, 1%, Spanier 451. Oeſtr. Staats · „Eiſenbahnaktien 405, 00. Credit mobilier⸗Aktien 1050, 00, Lom⸗ 
Londoner Wechſel 1183. Pariser Wechſel 94. Wiener Wechiel bard. Eiſenbahnaktien 530, 00. 


Haltung bei lebhaften Geſchäft. 


0 talliques Lit. B. 784. 5% Metalligues 56 % Metalliques 293. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 644. 
e 40 b. 30 Spanier a. 6% V Ver. hi: pr. Tan 5 Holl. Integrale 625. Mexikaner N 5% 

5 de 1855 834. 5% Ruſſen de 1864 88 3 5 
* * 4 


amburger Weryii 88 
att. 21 Seeg get, oh, We, 
49, nier 45 Kurheſſiſche Looſe 54 adiſche Looſe „ Metallique 
an 78. 1 Oeſtr. a 55 Oeſtr. . 18 

Oeſtr. Kreditaktien 196. Oeſtr. Eliſabethbahn 107. Rhein-Nahebahn 275. Heſſ. Ludwigsb. 1248, 


796. 
öftt. Anl, 838. 180 er Lasse 91 B. Böhmiſche Weftbahn 671 B. Fimländſſche Anleibe SS} B. 


Berliner Wechſel 105 


101. Darmſtädter Bankakt. 217. Amsterdam, Mittwoch 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr 45 Min. Seſte 


3% Spanier 49 
M 1 70 . 


43% Metalliques 
Oeſtr. Bankanth 
Neue 


Verandvortlicher 3 Dr, jur. M. M. Jochmus in Posen 


